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1« geistre Gtburlstez.
Kaiser Wilhelm vollendet an diesem Freitag

sein 46. Lebensjahr. Von alterZher ist es Brauch
bei uns, den Geburtstag des Herrschers als
patriotischen Festtag zu feiern, gilt doch !der
Herrscher bei uns als die Personifikation des
Staats- und Vaterlandsgedan'kens. So lange hie
Hohenzollern in Preußen das Szepter führen,
sind Herrscher und Volk zu einer unlöslichen Einheit
verwachsen und einer stand für den andern Dieses
wechselseitige Verhältnis erklärt sich aus der Ge¬
schichte des Landes un!d des Herrscherhauses.
Preußen ist durch die Hohenzollern groß geworden.
Wenn aus der kleinen Markgrafschaft Brandenburg
das Königreich Preußen entstand, und wenn dieses,
ringsum von Neidern und Feinden umgeben, sich
allmählich zu einer europäischen Großmacht ent¬
wickelte, und wenn es dann gelang, die Sehnsucht
des deutschen Volkes zu erfüllen und des Reiches
Einheit herzustellen, so verdanken wir dies haupt¬
sächlich der Tatkraft der Herrscher aus dem Hohen-
zollernhause. Von altersher hatten die preußischen
Herrscher eine höhe Auffassung von ihrem
HerrscherderUfe; durch Wort und Tat bekannten sie
sich als die ersten Diener des Staates und setzten
ihr Bestes ein zum Wöhle ihres Volkes. Anderer¬
seits hat auch das Volk es niemals an sich fehlen
lassen. Die Geschichte unseres Landes ist keineswegs
nur eine Kette von Glücksfällen. Preußen hat auch
vielfach trübe Tage gesehen und die Nöte der Zeiten
kennen gelernt. Wer ob im Glück oder in der
Zeiten Not, immer standen Volk Und Herrscher
einander treu zur Seite, und gerade die schlimmen
Tage, wo Land und Volk am Rande des Ver¬
derbens standen, waren es, die das Band zwischen
Herrscher und Volk immer fester und inniger
knüpften, und wo die gegenseitige Treue sich be¬
währte.

Entsprechend den besten Traditionen seiner
Vorföhren faßt auch Kaiser Wilhelm II. seinen
Beruf aus. Als er den Dhron seiner Väter bestieg,
hatte er nicht den Ehrgeiz, das Reich nach außen
hin zu erweitern, er sah es aber als seine Aufgabe,
an, das reiche Erbe, das er von fernen Vätern über¬
kommen, sich und dem Wolke unverkürzt zu erhalten.
Wie er diese Aufgabe als treuer Eckart der Nation
erfüllt, ist bekannt. Das deutsche Volk verdankt
Kaiser Wilhelm eine lange, glückliche Epoche des
Friedens, die es benutzen konnte, um sich wirtschaft¬
lich zu kräftigen, die Güter des Geistes zu pflegen
und sich auch stark zu machen gegen etwaige An¬
griffe von außen.

In den letzten Dezennien hat sich der Jnter-
essenkreis der Völker wesentlich erweitert; an

Stelle der europäischen Politik ist die Weltpolitik
getreten; die Nationen streben über die Meere
hinaus, um den Produkten der heimischen In¬
dustrie, die immer weitere Hunderttausende von
Existenzen in ihren Nährbereich zieht, neue Absatz¬
gebiete zu schaffen und den Wohlstand der Heimat
zu fördern. Um diese neuen Interessen zu schützen,
bedurfte es gerade für Deutschland, den zweit¬
größten Industriestaat der Welt, einer Ausge¬
staltung seiner Wehrkraft auch nach der maritimen
Sette hin. Wie Kaiser Wilhelm I. die Armee neu

organisierte, mit deren Hilfe dann, auf blutiger
'Wahlstatt die deutsche Einheit begründet wurde,
so hat Kaiser Wilhelm II. scharfen Blickes erkannt,
daß Deutschland seine Weltstellung nur behaupten
und auf dem Wege wirtschaftlichen Gedeihens nur

fortschreiten kann, wenn es seine von Jahr zu
Jahr 'wachsenden Interessen über See schützen kann
durch eine starke Flotte. Welche große Bedeutung
die Flottenpolitik des Kaisers für die Entwickelung

den 3amuw. 1905.

erweisen.
Wie der Kaiser auch sonst mit Einsetzung

seiner ganzen Persönlichkeit die Interessen des
Reiches und des Volkes vertritt, ist nicht weniger
bekannt. Er beherzigt die Mahnung seines kaiser¬
lichen Großvaters, nimmer zu rasten, um zum
Besten des Reiches tätig zu sein. Ununterbrochen
wirkt er für des Reiches Wohl. Er tut es in seiner
Weife und er tut es mit dem Mut der Wahrheit
und der Persönlichkeit. Um so mehr haben auch
die anderen Faktoren der Macht im Reiche Ver¬
anlassung, Tugenden herauszubilden und zur An¬
erkennung zu bringen, die der Kaiser nicht ver^

leugnet. Dazu gehört in erster Linie, den Mut
deutschen Unabhängigkeitsstnnes zu zeigen und zu
betätigen, der in der besten Zeit deutscher Ent¬
wickelung zu den vorzüglichsten Überlieferungen
des deutschen Bürgertums gehört hat. Dieser Mut
deutschen Bürgersinnes hat sich ebenso wie nach
oben auch nach unten zu betätigen.

Leider fällt auf die diesmalige Kaisergeburts¬
tagsfeier ein trüber Schatten; Prinz
«Eitel - F r i e d r i ch, der zweite Sohn des
Kaiserpaares, ist plötzlich von einer tückischen
Krankheit befallen worden, und infolge dessen
hat der Kaiser jede Feier seines Geburtstages
abg e sagt und alle Fürstlichkeiten, die zu dem
Zwecke nach Berlin zu kommen gedachten, ersuchen
lassen, die Reise aufzugeben. Das deutsche Volk,
das heute dem Kaiser ferne Glück- und Segens¬
wünsche darbringt, vereinigt sich gleichzeitig in dem
Herzenswünsche, daß dem Kaiserhause jede schmerz¬
liche Prüfung erspart bleiben möge.

des Reiches gehabt hat, wird einst die Geschichte I Republik auf der Grundlage des allgemeinen,
gleichen und direkten Stimmrechts. Dre Frage der

Stimmrechtsgestaltung blieb offen, der monarchische
Charakter des Staatswesens blieb unberührt, so daß
ein Zusammengehen mit den liberalen Elementen
auch weiterhin möglich war. Darum mutz der

Petersburger Aufstand als der Ausdruck dessen,
was die russische Intelligenz in allen ihren Schichten
verlangt, auch trotz des wahrscheinlich mangelnden
unmittelbaren Einverständnisses zwischen demge¬
mäßigten Liberalismus und den revolutionären
Bünden gelten.

Man sieht es ja, daß der Liberalismus gement*
ferne Sache mit der Ansstandsbewegung macht.
Man sicht es auch aus den Maßregeln der Re¬

gierung, wenn man jetzt in Rußland überhaupt von

einer Regierung im herkömmlichen Sinne sprechen
will, was freilich nur mit Vorbehalt und mit Ein¬

schränkungen geschehen frnm.__ Die 'Großfürsten¬
partei, die Partei des barbarischen Absolutismus,
die ihren kennzeichnenden Namen durch die Groß¬
fürsten Wladimir und Sergius, durch Pobedonos-
zew und Trepow erhält, sie ist es, die zur Stunde
herrscht, und weder Swiatopolk-Mirski noch selbst
Witte haben im Augenblick etwas zu bedeuten. Es

ist der weiße Schrecken, der sich die Macht nicht
entwinden lassen will. Mer der Kampf wird fort¬
dauern, er wird im Namen des Liberalismus ge¬
führt, und die Hilfstruppe der Revolutionäre kann

gut gebraucht werden.
Die Frage für Rußland ist jetzt die: Soll trotz

des momentanen Schreckensregiments doch einge¬
legt und mindestens das Zarenmanifest ausge¬
führt werden, oder soll die gewaltsame Unter¬

drückung wir'Üich bis ans Ende getrieben werden?
Geschieht jenes, so mag nach einer Periöde von

Irrungen undi Wirrungen doch noch Licht und
Lust in das Reich dringen; geschieht dieses, so wird
man sich aüf furchtbare Entladungen der einge¬
spannten Gase gefaßt machen müssen, auf eine Ära
der Attentate, wie sie Rußland noch nicht gekannt
hat. Und diese drohende Möglichkeit wird auch
dann nicht ausbleiben, wenn etwa der teuflische
Plan gelingen sollte, den einige Beobachter den
reaktionären Führern zuschreiben, der Plan näm¬
lich, die aufgeregten ^Leidenschaften nach der

Richtung von Judenverfolgungen und anarchisch¬
orthodoxen Erhebungen nach der Art der Greuel
von Kischinew und Hömel abzulerrken. Freilich,
auch mit solchen Eventualitäten muß gerechnet
werden, aber der Gang der Dinge wird darum nicht
aufgehalten werden. Die Ähnlichkeit mit der großen
französischen Revolution tritt im Kern immer deut¬

licher hervor.
Die neuesten Nachrichten aus Petersburg.
Petersburg, 25. Januar. Die vergangene

Nacht ist ruhig verlaufen, nur in dem Stadtteil
Wassili Ostrow wurden Schüsse gehört. Den Peters¬
burger Stadtteil durchzogen die ganze Nacht hin¬
durch Patrouillen, welche die Passanten anhielten
und ausfragten. Arbeiterhaufen durchzogen bis

Mitternacht die Hauptstraßen. Heute sind die Läden
geschlossen, eine Anzahl Straßen werden von Pa¬
trouillen durchzogen, im allgemeinen zeigt die
Stadt ein ruhiges Aussehen. Die Zeitungen er¬

scheinen noch nicht, ausgenommen Regierungsbote
und Invalid. An den höheren Lehranstalten werden
keine Vorlesungen gehalten. Alle Professoren des

Polytechnikums wohnten mit dem Rektor heute der

Beerdigmtg der am Sonntag getöteten Studenten
und Arbeiter bei. Auf der Newskiwerft erscheinen
die Arbeiter, um den Rest ihres Lohnes in Empfang
zu nehmen, sie verhalten sich ruhig.

Petersburg, 25. Januar. Eine Mengeun --

glaublicher Gerüchte sind hier im Umlauf,
die alle zu dementieren unmöglich ist. U. a. ist die

Meldung von der Abreise der Kaiserin-Witwe voll¬

ständig unbegründet. Äuch das Gerücht von der

Perhaftung Maxim Gorkis ist nicht wahr. Es geht
das Gerücht, daß Fullon zum Generalgouverneur
von Warschau ernannt werden wird. General Tscher-
kow hat jedoch seine Entlassung noch nicht gegeben.

Heute fand im Bezirksgericht eine Sitzung
statt, in der die Mörder zweier reichen Damen ab¬

geurteilt werden sollten. Im Laufe der Verhand¬
lung erklärte der Verteidiger, er sei infolge der auf¬
regenden Vorgänge der letzten Tage nicht in der

Lage, die Verteidigung ruhig und sachgemäß zu
führen. Kaum hatte der Verteidiger ausgesprochen,
als der Obmann der Geschworenen sich erhob und
namens der Geschworenen erklärte, diese seien aus

“dem gleichen Grunde nicht in der Lage objektiv Recht
zu sprechen. Der Vorsitzende hob hierauf die Ver¬
handlung auf.

Der Minister des Innern Fürst Swiatopolk
Mirski empfing heute die Vertreter der Peters¬
burger Presse, welche ihm eine Bittschrift und die

Beschlüsse der Konferenz der Redakteure überreichte.
Ein Mitglied der Abordnung wies auf die Notwen¬
digkeit der Freiheit der Presse hin, sowie darauf.

Die In Rnfzlnnd.
In Petersburg herrscht der Terror von oben.

Der mit ungenügenden Mitteln unternommene
Aufstand ist niedergeschlagen, und etwaige Wieder¬
holungen in anderen Städten werden mutmaßlich
dasselbe Schicksal haben, wofern das Militär die
Treue hält. Freilich kann man nicht wissen, ob
das geschähen wird. Es ist zu berücksichtigen, daß
die Truppen , die in der Hauptstadt, gegen die Ar¬
beiter vorgeschickt wurden, die Lieblingsregimenter
des Zaren sind, seine wirkliche Leibgarde, daß es

ausgesuchte, gut behandelte Mannschaften sind, und
daß die Offiziere großenteils dem Hofe nahestehen,
von ihm Gunstbeweise zu empfangen Pflegen, sich
gesellschaftlich als zu ihm gehörig fühlen. Das
alles ist in den Provinzen anders, und nachdem
früher schon der im übrigen Europa kaum mögliche
Typus von Offizieren, die zur radikalen Opposition
gehören, in verdächtig zahlreichen Exemplaren be¬
kannt geworden ist, lassen sich die Erwartungen
guter Kenner der Verhältnisse verstehen, wonach
auf das Militär nicht überall Verlaß sein dürfte.
Angenommen jedoch, daß diese Erwartung täuschen
sollte, so wird die kurzsichtige Politik der Bruta¬
lität dauernde Erfolge ganz gewiß m# mit 'sich
bringen. Die ungeheure Gährung, von der „das
ganze Reich ergriffen ist, wird sich durch ein Säbel-
und Polizeiregiment nicht beseitigen lassen.

Gute Kenner der russischen Verhältnisse be¬

zeichnen vielfach verbreitete Ansichten über die
wahre Natur der jetzigen russischen Vorgänge als

irrig. Zu diesen Ansichten gehört die, daß kein
rechter Zusammenhang zwischen der liberalen Be¬
wegung und den jüngsten 'e traßenaufständen be¬
stehe, daß die Mischung von Naivetät, orthodoxer
Gläubigkeit, unklarer sozialistischer Doktrin und
wilden Instinkten, womit der Aufstand die Welt
überrascht und erschreckt hat, nur aus einer gewisser¬
maßen planlosen Verzweiflung hervorgegangen sein
könne. Es ist nicht so. Es ist vielmehr so, daß
zwar die Mittel untauglich waren, die Absicht über
durchaus planvoll war, daß man es mit einer vor¬

bereiteten Erhebung zu tun hat, mit einem ersten
Exerzieren im Feuer, nachdem anfangs Dezember
«die revolutionären Organisationen des Zarenreichs
einen GäheiMkongreß in Paris abgehalten hatten.
Auf diesem Kongreß waren 'vertreten die rüfsischen
Sozialrevolutionäre, die PolnischeSoziüldemokratte,
der lettische sozialdemokratische Arbeiterbund, die
finnischen Revolutionäre, aber auch Organisationen
von nichtsozialiftischem Charakter, so die Polnische
Nationalliga. Auf die Beschlüsse des Geheimkon¬
gresses braucht im einzelnen nicht eingegangen zu
werden; sie sind seinerzeit in der Pariser „Huma¬
nste“ veröffentlicht worden, und man kann sich
denken, daß sie radikal genug ausgefallen sind.
Wer ihre für die gegenwärtigen Zustände wichtigste
Eigenschaft ist doch, daß ihr Radikalismus durch¬
aus nicht in schroffem Widerspruch zu den Reform-
forderungen des bürgerlichen Liberalismus, des
rüfsischen Intellektualismus 'steht. Vielmehr wußten
sich jene Organisationen klug zu mäßigen, und sie
verlangten vor allem nicht, was einige abseits
bleibende Gcheimbünde forderten, nämlich die

daß die Semftwos zu einem Kongreß einberufen
werden müßten. Das sei das einzige Mittel, um

die Gemüter zu beruhigen. Der Minister erwiderte,
er werde die Petitton prüfen, aber er könne nicht
allein daüber entscheiden, das gehöre auch in das
Ressort Trepows.

Der Unterricht in den Gymnasien und Real-
schulen ist heute wieder aufgenommen worden. Der
Kurator des Lehrbezirks machte bekannt, daß es
als triftiger Grund für die Versäumnis des Schul¬
besuchs gelten solle, wenn diese Versäumnis aus

Furcht vor den Unruhen erfolgt sei.
In zwei hiesigen Tabakfabriken ist heute die

Arbeit wieder aufgenommen worden.

Aus den Provinzen.
Moskau, 25. Januar. Heute nachmittag 4 Uhr

hatten sich in der Pjadnitzkajasttaße 3000 Arbeiter

angesammelt, die vom Führer des Militärs ver¬

geblich aufgefordert wurden, auseinanderzugehen.
Die Kosaken eröffneten hierauf das Feuer;
mehrere Personen wurden verwundet. Am abend
war die Ruhe wieder hergestellt.

Reval, 25. Januar. Hier herrscht allgemeiner
Ausstand.

Saratow, 25. Januar. Die Arbeiter in den
Werkstätten der Eisenbahn sind in den Ausstand ge¬
treten. Der Gouverneur hat jede Ansammlung in
den Sttaßen verbotest und gegebenenfalls das Ein¬
greifen der bewaffneten Macht angekündigt.

Riga, 25. Januar. Der allgemeine Ausstand
ist hier proklamiert worden. Alle Arbeiter haben
sich mit denen in Petersburg solidarisch erklärt. —

Die zu den Fahnen einberufenen Soldaten zertrüm¬
merten Scheiben und Laternen, die Polizei machte
von der Waffe Gebrauch und zerstreute die Ruhe¬
störer. Nach allen Richtungen sind Patrouillen ent¬
sandt.

Kundgebungen der Semstwo.
Petersburg, 25. Januar. Vierzehn Mitglieder

der Semstwo des Gouvernements Simbirsk haben
folgenden Beschlußantrag gefaßt: Während un¬

seres ganzen Lebens waren wir gezwungen Sttll-
schweigen zu beobachten und nicht zu sprechen. In
allen unseren neuen Gedanken sahen die Behörden
rote Gespenster, die die Grundlagen des Staates
zu zerstören drohten. Vierzig Jahre lang haben
wir bestätigt, daß alles gut sei; dermaßen sind
wir an den Gedanken gewöhnt, daß jede andere
Äußerung ein Staatsverbrechen wäre. Diese
Haltung des zum Sklaven erniedrigten Volkes hat
Rußland eine Krise gebracht. Aus dieser kann man

nicht durch palliative halbe Maßnahmen herausge¬
langen. Rußland ist auf dem Wege zum voll¬
ständigen Untergang; die Gefahr für das Vaterland
ist ungeheuer, nicht allein von seiten der aus-
wärttgen Feinde, mit denen wir jetzt im Kampfe
liegen, sondern auch seitens der inneren Feinde,
gegen welche die Bureaukratie so lange in dem
Vaterlande schädlicher Weise gekämpft hat. Die
Gefahr liegt in dem durch die Bureaukratie ge¬
schaffenen Darniederliegen der allgemeinen Ent¬
wickelung. Die russische Nation ist künstlich in
ihrer natürlichen Entwickelung aufgehalten. Jeder
Organismus gerät dem Tode nahe, wenn das
Leben sich nicht mehr regen kann; auch das Dar¬
niederliegen des Landes bringt eine unentrinnbare
Gefahr herbei. Vertreter der Semstwos haben Ge¬
legenheit erhalten, ehrlich und frei über die Miß¬
stände in Rußland zu sprechen, die Bureaukraten
haben jedoch Maßnahmen ergriffen, um diese Mög¬
lichkeit auszuschließen. Der Präsident des Sim-
birsker Semstwo hat beantragt, eine Adresse abzu¬
senden, gegen die inneren Feinde anzukämpfen,
was nicht zur Zuständigkeit der Semstwos gehört
und hat in keiner Werse von den Mißständen in
Rußland gesprochen. Unsere Pflicht gegenüber dem
Vaterlande und dem Throne zwingt uns, dieser
Adresse unsere Zustimmung zu versagen und zu er¬

klären, was uns das Gewissen heißt; der Präsident
läßt dies jedoch nicht zu. Es ist verbrecherisch, die

Augen gegenüber der das Land bedrohenden Ge¬
fahr zu 'verschließen. Nur gewählte freie Vertreter
würden Rußland aus der gegenwärtigen Lage be¬
freien können. Diese Vertreter müßten stets an der
Gesetzgebung, der Budgetgebahrung und der ^Kon¬
trolle über die Behörden teilnehmen; sie würden
Rußland und seinem Kaiser eine neue friedliche
und ruhmreiche Bahn weisen.

Simferopol, 25. Januar. Das Semstwo von

Taurien hat folgende einstimmig angenommene
Adresse an den Kaiser gesandt: Majestät! Das
Semstwo von Taurien beglückwünscht Ew. Majestät
und die Kaiserin zur Geburt des Thronfolgers;
er ist in einem schrecklichen Jahre eines grausamen
und blutigen Krieges und einem Jahre schwerer
Unruhen im Inneren geboren. Daß der Friede im
Innern Rußlands und an seinen Grenzen kommen

möge, das sind die besten Wünsche, welche alle rufst-



r
scheu Untertanen für den Thronfolger aussprechen
sönnen. Der Ukas Eurer Majestät vom 25. De¬
zember gibt uns die Hoffnung auf den inneren
Frieden, der überall beruht auf der Sicherheit des

Gesetzes, der Gleichheit aller Bürger, der Freiheit
des Wortes, der Presse, der Vereine und Versamm¬
lungen. Majestät! Wir sind überzeugt, daß die

Durchführung Ihrer Absichten und ihre Unver¬

letzlichkeit nur möglich sind, wenn freigewählte Ver¬
treter an der Gesetzgebung teilnehmen. Wir glauben
aufrichtig, daß die Einheit des Staates und der
9Mon ein Unterpfand für die machtvolle Ent¬
wicklung der produktiven Kräfte des Landes gibt.
Wenn Sie Vertreter der Nation berufen, um an

der Gesetzgebung, der Budgetaufstellung, der Kon¬
trolle über die Behörden und der Überwachung der

Durchführung der Gesetze und der Absichten Euerer
Majestät teilzunehmen, werden Sie aus Rußland
eine Macht schaffen, unbesiegbar nach außen und im

Innern blühet unter dem Lichte des Rechts und
der Wahrheit.

Der Krieg.
General Ssachorow meldet dem Chef des Ge¬

neralstabes vom 24. Januar, daß in der vorher¬
gehenden Nacht russische Freiwillige eine Rekognos¬
zierung südlich von Schanlantoy machten und me

japanischen Vorposten zurücktrieben, wobei zwei
Fähnriche getötet und mehrere Soldaten getötet
oder verwundet wurden. Um Mitternacht am 23.

Januar warf ein kleines Detachement in einem

schnellen Angriff die Japaner aus einer Lünette

südöstlich von Sakepou; es wurde ein Soldat ver¬

wundet. Während der Nacht versuchten die Japa¬
ner zweimal die Lünette wieder zu nehmen, aber

ohne Erfolg.
Das japanische Marinedepartement kündigt me

Bildung eines Geschwaders für einen Spezialdienst
an. Einzelheiten sind nicht angegeben worden.

Die Hullkommission.
Paris, 25. Januar. Die Hullkommission trat

heute vormittag unter dem Vorsitz des Admirals
Fournier zu einer öffentlichen Sitzung zusammen.
Admiral Fournier verkündet, die Zeugenaussagen
würden ins Französische übersetzt werden.

_

Der erste
Zeuge, der vernommen wurde, ist der Kapitän eines

englischen Dampfers. Dieser sagt aus, er habe das

russische Geschwader am Nachmittag des 21. Oktober
in der Nordsee bemerkt, und gibt eine ausführliche
Darlegung der Stellung des Geschwaders an diesem
Nachmittage. Admiral Dubassow richtet eine Reihe
von Fragen an den Zeugen über diesen Gegenstand.
Die Sitzung wird darauf bis 3 Uhr nachmittags
unterbrochen.

In der Nachmittagssitzung wurden mehrere
Zeugen vernommen, die die bekannte Darstellung
des Vorfalls bestätigten. Japaner wären an Bord
der Fischerboote nicht gewesen, auch feien außer den

Fischerbooten keine anderen Schiffe dagewesen.

Polltische Togesscho«.
** Bromberg, 26. Januar.

Prinz Eitel-Friedrich, der zweite Sohn des

Kaiserpaares, ist schwererkrankt. Ober¬

stabsarzt Wiedemann und ^Stabsarzt Wiemuth
haben bei dem Prinzen eine beginnende
Lungenentzündung festgestellt. Gestern
abend wurde folgender ärztlicher Bericht ausgege¬
ben: Seige königliche Hoheit Prinz Eitel-Friedrich
ist an Lungenentzündung erkrankt. Bisher ist der

Unterlappen der linken Lunge befallen. Heutige
Temperatur 39,6 bis 39,7. Pulsfrequenz 120 bis
128. Nahrungsaufnahme mangelhaft. Subjek¬
tives Befinden befriedigend. — Prinz Eitel-Fried¬
rich ist am 7. Juli 1883 geboren. Die Kunde von

seiner Erkrankung wird allenthalben im Volke herz¬
liche Teilnahme erwecken; hoffentlich wird die Ju-
gendkraft des Prinzen die Krankheit bald über¬
winden. Wegen Erkrankung des Prinzen hat der

Kaiser jede Fsier des Allerhöchsten Geburts¬

tagsfestes am 27. d. M. abgesagt und alle

hohen Gäste telegraphisch ersuchen lassen, die freund-
lichst beabsichtigte Reise nach Berlin aufzugeben. Es

fallen also sowohl die Tafel im königlichen Schlosse
am 26. abends, wie der Gottesdienst in der Schloß-
kapelle, die Tafel und die Galaoper am 27. dieses
Monats aus.

Die Petitionskommission des Reichstages emp¬
fahl in ihrer gestrigen Sitzung eine Petition betref¬
fend Erlaß schärferer gesetzlicher Besümmun-
gen zum Schutze der Tiere; über eine Peti¬
tion des Verbandes fortschrittlicher Frauen-
vereine in Berlin betreffend Verbot des Aus-
stellens, Verkaufs und Tragens von Maul¬
wurfspelzwerk wurde zur Tagesordnung
übregegangen; eine Petition, die Änderung der
Prüfungsbestimmungen für Nahrungsmit¬
telchemiker bezweckt, sowie eine solche, welche
eine Einschränkung des gewerblichen Musizierens
der M i l i t ä r m u s i k e r bezweckt, wurde! als
Material überwiesen.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern ihre Beratung über die Forderung zur Be¬
schleunigung dos Baues der Otavibahn bis
Omaruru (1 750 000 Mark) fort. Nach einer län¬
geren Debatte, in der sich infolge der Erklärung der
Regierung bei der Mehrzahl der Kommission eine
mildere Kritik der Regierungsmaßnahmen geltend
machte, wird dis Forderung bewilligt und der An¬
trag Bachem angenommen. Die Einnahmen werden
sodann ebenfalls genehmigt. Die Debatte erstreckt
sich hierauf auf das Etatsgesetz (2. Nachtragsetat).
Die einzelnen Titel werden genehmigt und dem
R e i ch s k a n z l e r für die bereits geleisteten Aus¬
gaben Indemnität erteilt. Sodann folgt
die Beratung des Etats für die Expedition in das
südwestafrikanische Schutzgebiet für 1905. Die Aus¬
gaben aus Anlaß des Eingeborenenaufstandes mit
45 000 000 Mark werden zunächst bewilligt. Eine
Debatte entsteht wieder bet der Frage der Bagger-

ausgaben. Die Regierungsforderung von 800 000
Mark wird abgelehnt und nur ein Betrag von
600 000 Mark bewilligt, der Rest des Etats sodann
genehmigt. Es folgt weiter die Beratung des
außerordentlichen Etats der Expedition nach Süd-
Westafrika. Me Forderungen 46 708 610 Mark für
die Kolonialverwaltung, 64 600 Mark für Ver¬
waltung des Reichsheeres und 510 000 Mark für
Reichspost, und Telegraphenverwaltung werden
genehmigt. Eine Forderung von 1 460 000 Mark
für die kaiserliche Marine hat.die Regierung zurück¬
gezogen. Beim ordentlichen Etat für Südwest¬
afrika werden eine Reihe von Titeln genehmigt,
ebenso eine Forderung betreffend Fürsorge für die
Gefangenen. KapitÄ 2, Militärverwaltung mit
2 407 327 Mark, wird genehmigt, desgleichen
Kapitel 3, Gemeinsame Fonds. Hierauf vertagte
sich die Kommission auf heute.

Die Wahlprüfuügskommisfion des Reichstages
erklärte dis Wahl des Abgeordneten F a 11 i n (Ztr.,
Oppeln 7) für gültig und beschloß zu derjenigen
des Abgeordneten Freiherrn von Hodenberg
(Welfe, Hannover 14) Beweiserhebungen.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
fetzte gestern ihre Beratungen beim F o r ft e t a 1
fort. Eine längere Debatte entspann sich über
einen Antrag Kaute (Zentr.), welcher bezweckt, den
F o r ft a f f e f f o r e n die über sechs Jahre hin¬
ausgehende Wartezeit bei Festsetzung des Besol¬
dungsdienstalters in Anrechnung zu bringen. Der
von allen Parteien unterstützte Antrag wurde vom
Regierungstische aus bekämpft. Zu einer Ab¬
stimmung kam es nicht. Sodann begann die Be¬
ratung des Justiz e ta ts, die mit einer allge¬
meinen Diskussion eingeleitet wurde. Der Mi¬
nister stellte dabei eine erhebliche Vermehrung
der Ri chterstellen für die nächsten Jahre
in Aussicht; auch die Frage der Entlastung
derRichter vom Schreibwerk fand günstige Auf¬
nahme. Hinsichtlich der Frage der Beteiligung der
Justizverwaltung bei der Strafvollstreckung erklärte
der Minister dies für durchaus erforderlich. Der
Minister erklärte ferner, es fei richtig, daß der Ober¬
landesgerichtspräsident in Kassel für dieStelle eines
Vorsitzenden der Justizprüfungskommission in
Aussicht genommen fei. Die Vorlage eines Ge¬
setzentwurfs zur Regelung des Vorbereitungs¬
dienstes für die höhere Justizkarriere scheint nicht
in . Aussicht zu stehen. Me bedingte Begnadigung
wird nach Erklärung des Ministers auch bei Er¬
wachsenen praktisch geübt; für Dienstreisen der
Amtsrichter zur Mhaltung von Waisenratskon¬
ferenzen stehen Mittel zur Verfügung. Hinsichtlich
der Beteiligung der Justizbeamten an den in Berlin
stattfindenden staatswissenschaftlichen Kursen sagte
der Minister zwar keine direkte materielle Unter¬
stützung der Teilnehmer, wohl aber sonstiges weit¬
gehendes Entgegenkommen zu. Auf die Beschwerde
über die Besetzung von landgerichtlichen Kammern
durch Räte als Vorsitzende sagte der Minister die
Vorlage einer Statistik zu; desgleichen wurde den
Beschwerden über zu geringe Remuneration der
Amtsanwälte nachmalige Prüfung zugesichert,
ebenso denjenigen über zu geringe Besoldung des
Kanzleipersonals. Eine Erhöhung der Bezüge von
Direktoren der größeren Gefängnisse wurde als
wünschenswert bezeichnet. — Nächste Sitzung heute.

Die Lehre der Stichwahl in Calbe-Aschers-
leben. Der sozialdemokratisch Wahlsieg bei der
'Stichwahl im Reichstagswahlkreise Cälbe-Aschers-
leben ist förmlich ein Schulbeispiel dafür, wie die
bürgerlichen Parteien in Wahlkreisen, die der So¬
zialdemokratie entrissen werden sollen oder von ihr
stark gefährdet sind, nicht verfahren dürfen. Rund
1400Stimmen hatte das Bürgertum bei der Haupt¬
wahl mähr aufgebracht, als die Sozialdemokratie;
jetzt ist letztere mit beinahe 3000 Stimmen Siegerin
geworden. Nach der Hauptwahl frohlockte die
„Deutsche Tagesztg.“, daß lediglich durch die Auf¬
stellung mehrerer bürgerlicher Kandidaten der
günstige Wahlausfall erzielt sei. Was aber nützt
ein derartiges vorläufiges Ergebnis, wenn es am

Stichwahltage nicht die Bedeutung eines Sieges zu
erlangen vermag? Die Wahlleitungen derjenigen
bürgerlichen Richtungen, die neben der national-
liberalen 'Kandidatur den Mittelstandsparteiler
Rahardt aufgestellt hatten, ließen es an dem ^drin¬
gendsten Appell, in der Stichwähl den National-
liberalen zu wählen, nicht fehlen. Aber dieser
Appell der Bündler und Handwerker blieb erfolg¬
los. Wo die rund 1000 Stimmen, die in der
Stichwahl für den Nationalliberalen ausfielen,
geblieben sind, kann mit positiver Bestimmtheit
nicht gesagt werden. Möglich ist, daß jene 1000
Wähler zu lässig waren, .um in kurzer Zeit zwei¬
mal den Weg zur Wahlurne zurückzulegen. Mög¬
lich ist aber auch, daß Me verhetzten Wähler (es
kamen 8147 „Mittekstandsparteiliche“ und 454
Zentrumsstimmen in Frage) lieber den Sozial¬
demokraten als den Nationalliberalen wählten.
'Selbst wenn jedoch die SoZial'demokratie jene rund
1000 Stimmen von Bündlern, Handwerkern und
Zentrumsleuten erhalten hätte, würde sie immer
noch in der Stichwahl beinahe 2000 Wähler aus

ihren „Reserven“ herangezogen haben. Me sozial¬
demokratische Organisation unid der sozialdemo¬
kratische Eifer ermöglichen eben, was den bürger¬
lichen Parteien meistens versagt bleibt. Und des¬
halb muß das Bürgertum in Wahlkreisen wie
CalbeÄschersleben von vornherein geschlossen vor-

gehen, wenn es den Sieg erlangen will.
Die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Abge-

ordnetenhanses brachte den Antrag ein, die Re-
gierung zu ersuchen, eine Kommission unter Zu¬
ziehung von mindestens 7Mitgliedern des Abgeord--
netenhauses zur Untersuchung der Arbeitervcrhält-
ttiffe im Kohlenbergbau einzusetzen und auf Grund
der Ergebnisse einen Gesetzentwurf zur Beseitigung
der festgestellten Mißstande schleunigst einzu¬
bringen.

Handelsverträge. Nachdem der Abschluß des
Handelsvertrages mit Österreich gelungen ist, wird
der Reichstag in der nächsten Woche in die Lage
sich versetzt sehen, die.Beratung der abgeschlossenen
Verträge in bestimmte Aussicht zu nehmen. In
Bundesratskreisen denkt man, die. führenden Mi¬
nister der Einzefftaaten werden zu den Beratungen
wegen der Handelsverträge im Reichstage er¬

scheinen.
Dem lippischen Landtag, der gestern eröffnet

wurde, werden zwei Vorlagen über die Thronfolge
zugehen. In her Thronrede heißt es darüber : „Für

‘ diese außerordentliche Sitzungsperiode werden

Ihnen nur zwei Vorlagen unterbreitet, die ihrem
Wesen nach miteinander verwachsen und in ihrer
Bedeutung bestimmt sind, für Gegenwart und Zu¬
kunft die Rechtssicherheit im Vevfassungsleben zu
verankern und der Grundstein zu werden für eine
geordnete Entwickelung aller Verhältnisse, nament¬
lich für die notwendige Ruhe und ^Eintracht der Be¬
völkerung im Lande.“

Der Rücktritt des Handelsmimfters Möller
gilt, wie der „Frcnckf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet
wird, in parlamentarischen Kreisen nach Erledigung
des Etats und nach Beendigung des Streiks als
sicher. Wie dagegen der „Deutschen Tagesztg.“ ver¬
sichert wird, denkt Herr Möller durchaus nicht
daran, zurückzutreten.

Der Streik im Ruhrrevier. In den 18 Berg¬
werksrevieren des Oberbergamts Dortmund fuhren
gestern von einer Gesamtbelegschaft von 243 872
der streikenden Zechen unter und über Tage 49 016
Mann an; mithin fehlten 194 856 Arbeiter gegen
195 658 in «der gestrigen Schicht. Es ist demnach
eine Abnahme der Streikenden um 802 zu ver¬

zeichnen. — Mn mit Koksaufladen beschäftigter
Arbeitswilliger wurde nach der „Rheinisch-Westf.
Ztg.“ am Dienstag bei der Zeche Concordia mit
zwei Kugeln im Kops i o t aufgefunden. —

Größere Ruhestörungen seitens der Streikenden,
so schreibt der „Reichsanz.“ am Mittwoch abend,
kamen nicht vor, dagegen werden fortgesetzt Fälle
von Belästigungen und Mißhandlungen einzelner
Arbeitswilliger auf ihrem Wiege zur und von der
Grübe gemeldet. Es scheint, daß die Streikleitung
ernstlich darauf bedacht ist, Störungen der öfient-
lichen Ordnung zu vermeiden, wie aus einer Be¬
kanntmachung des Streikkomitees in Beck, Kreis
Ruhrort, hervorgeht, welche Teilnehmer an Auf¬
läufen mit Verlust der Unterstützung und der
Organisationsrechte bedroht. — Eine Unterstützung
der Ausständigen mit wöchentlich 20 000 Mark hat
der sozialdemokratische Zentralberband der Maurer,
an dessen Spitze der Reichstagsabgeordnete Bömel-
buvg sicht, beschlossen. — Der Oberberghauptmann
v. Velsen hat sich nach der „Post“ ins Ruhr-Streik¬
gebiet begeben, um den Gang der eingeleiteten
Untersuchung zu verfolgen. — Über neue

Einigungs Verhandlungen berichtet der
„Reichsanz.“: Nachdem die Vertretung der aus¬
ständigen Ruhr-Bergleute, die sogen. Siebener-
kommifsion, bei ihrer Vernehmung durch die
Ministerialkommiffion am 17. und 19. d. Mts. zu¬
gesagt hatte, die Unterlagen für ihre Beschwerden
mit tunlichster Beschleungung zu beschaffen, wird die
Ministerialkommifston am nächsten Freitag, 27.
d. Mts., wiederum nach Dortmund reifen, um am

folgenden Tage nach Anhörung der Sisbenerkom-
mtffion endgültig einen Plan für die Vornahme
der Untersuchungen der Beschwerden aufzustellen.
Me Untersuchungen sollen alsdann Anfang nächster
Woche beginnen.

Deutschtanö.
Berlin, 25. Januar. Der Kaiser besichtigte

am Mittwoch vormittag in P o t s d a m die Re¬
kruten des 1. Garderegiments. Nach dem Früh¬
stück im Offizierkalsino kehrte er nach Berlin zurück.

Kiel, 26. Januar. Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen begeben sich heute mittag nach
Berlin.

Ausland.
Österreich.

Wien, 25. Januar. Herrenhaus. Minister¬
präsident v. G a u t f ch wiederholt seine gestern im
Abgeordnetenhause abgegebene Erklärung und
knüpft daran den Appell, das Herrenhaus möge ihn
in seiner schweren, verantwortungsvollen Stellung
feine wohltuende Unterstützung leihen.

Ubgeordnetenhaus. Nach Verlesung des Ein¬
laufes teilt der Präsident mit, daß von den zu Be¬
ginn dieses Sefsionsabschnittes vorhandenen Dring¬
lichkeitsanträgen sämtliche bis auf 14, welche von
den Tschechisch-Radikalen und dem Abg. Breiter
eingebracht seien, zurückgezogen worden seien. Das
Haus verhandelt alsdann die Dringlichkeitsanträge
und lehnt die ersten derselben ab. Me Verhand¬
lung dauert fort.

Wien, 25. Januar. Gestern und heute tagte
in Rorschach die internationale R h einregu -

I i e r u n g s - Ko m mi s s i o n, um über das von
der schweizerischen Regierung im Einvernehmen
mit der österreichisch-ungarischen Regierung der
Kommission zur Antragstellung überwiesene Sach¬
verständigengutachten betreffend den Diepoldsauer
R h e i n d u r ch st i ch zu beraten. Dem Gutachten
zufolge ist die baldige energische Inangriffnahme
des Durchstiches geboten, dessen Kosten die Sach¬
verständigen auf 15 100 000 eventl. 16130 000
Francs veranschlagt haben. Der KommWons-
antrag soll beiden Regierungen vorgelegt werden.

Frankreich,
Paris, 25. Januar. In parlamentarischen

Kreisen verlautet, der neue Min iste rPrä¬
sident werde übermorgen, Freitag, nach der
Verlesung der Erklärung der Regierung in der
Deputiertenkammer mitteilen, daß er die einge¬
brachte Interpellation über die allgemeine Politik
des neuen Kabinetts sofort beantworten wolle; er
werde dann erklären, daß er zunächst die Er¬
ledigung des Budgets für die wichtigste Aufgabe
der Regierung halte und daß sodann die Erörterung
«des Einkommenfteuergesetzentwurfs fortgesetzt wer¬
den solle. Im übrigen halte er das von der
Kammer am 14. Januar gebilligte Programm der
Regierung aufrecht.

Charleroi, 25. Januar. Me Mrektion einer
Kohlengrube in Gosselies hatte eine Verkürzung
der Löhne angekündigt; daraufhin weigerten sich die
Arbeiter, die Arbeit fortzusetzen. Bisher ist die
Ruhe nicht gestört worden, doch befürchtet man eine
Ausdehnung des Ausstandes.

Türkei.

Konstantinopel, 25. Januar. Von türkischer
Seite werden alle im Umlauf befindlichen Gerüchte
über kriegerische Absichten der Pforte gegen Bul¬
garien für unbegründet erklärt.

ch.'osibritanrnen.

London, 26. Januar. Die Firma Speyer in
London fordert die In hab er von Schuld ver¬

schreib ungen von Santo Domingo
auf, diese bei ihr zu deponiere, um ein gemein¬
sames Vorgehen einzuleiten, zu welchem sich die
Firma als Vertreterin erbietet; sie halte sofortiges
Handeln für geboten.

London, 25. Januar. Infolge des Ausstandes
im Ruhrkohlen'gebiet haben die schottischen Berg¬
werksbesitzer große Aufträge für nach Deutschland
Bestimmte Kohlen erhalten. Die Exportpreise sind
seit Beginn des Ausstandes um einen ganzen
Schilling für die Lonne gestiegen.

Der Bericht der Königlichen Untersuchungs-
kommission über die Kohlenvorräte in dem Ver¬
einigten Königreich ist heute ausgegeben. Die Kom¬
mission zögert, zu prophezeien, wie lange dieKohlen-
lager voraussichtlich noch reichen werden. Die
gegenbärtige jährliche Ausbeute beträgt rund
230 Millionen Tonnen und es wird angenommen,
daß die zu Gebote stehenden Vorräte der unter-
suchten Kohlenlager rund 100 000 Mill. Tonnen
betragen. Es ist die allgemeine Ansicht der
Mstrrktskommission, daß es aus physikalischen
Gründen höchst unwahrscheinlich ist, daß die gegen¬
wärtige Steigerung der Kohlenförderung noch
lange anhalten kann; und die königliche Kommission
sieht voraus, daß eine Zeit kommen wird, wo die
Steigerung der Förderung langsamer werden wird
und daß darauf eine Zeit gleichbleibender För¬
derung und dann eine allmähliche Abnahme folgen
wird. Während die Ausbeute in England seit
1870 sich wenig mehr als verdoppelt habe, habe
der Ertrag in Deutschland sich mehr als vervierfacht,
in Amerika nicht weniger als verzehnfacht. In allen
übrigen Teilen der Erde habe sich der Ertrag ebenso
bedeutend erhöht.

Schweden.

Stockholm, 25. Januar. Infolge der Erlaub¬
nis des Kaisers von Rußland, daß die ausge¬
wiesenen Finnländer in ihre Heimat zurückkehren
können, reiften gestern mehrere hier wohnende
Finnländer nach Finnland zurück, darunter Graf
Creutz und Advokat Vastren.

LandwirtschaftsKammer für die

Mrovin; Pose«.
O. N. Posen, 25. Januar 1905.

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Posen hielt gestern im Sitzungssaale des Provin¬
zialstand ehauses ihre diesjährige Vollversammlung
ab. Der Kammervorsitzende, königlicher Kammer-

Herr, Rittergutsbesitzer von Born-Fallois-Sienno,
eröffnete um 11 Uhr die Versammlung mit einer

Begrüßung der Erschienenen, unter denen sich auch
Oberpräsident von Waldow befand, und er¬

stattete dann einen kurzen Bericht über die Tätig-
keit der Kammer im abgelaufenen Geschäftsjahre.

Bei Eintritt in die Tagesordnung stimmte die

Versammlung zunächst dem Antrage des Vorstandes,
den Kammerbeamten Krähn als Hauptbureau¬
vorsteber unkündbar anzustellen, zu. Ferner wurde
die Erreichung der Pensionsberechtigung bei künd¬
barer Anstellung von sieben Kammerbeamten aus¬

gesprochen.
Ganz besonderes Interesse legte bte Ver¬

sammlung für den Posen er Rennverern
an den Tag, indem sie für diesen die Ausnahme eures

D a r l e h n s von 16 000 Mark unter der Vor¬

aussetzung beschloß, daß der Landwirtschaftsminister
und der Verein selbst die Aufbringung der Zins-
und Amortisationsraten übernehme. Auf dem

Rennplatz des Vereins auf den Eichwaldwiefen soll
mit diesem Darlehn ein großes Stallgebäude er¬

richtet werden.
Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung

bildete die Beschlußfassung über einen mit der könig¬
lichen Staatsregierung abzuschließenden Ver¬

trag über Me Beteili gung b er Ver¬

suchsanstalt Bromberg an der Versuchs¬
anstellung auf dem Versuchsgute der Lcmdwirt-
schaftskammer Pentkowo. Nach kurzer Besprechung
des Gegenstandes erteilte die Versammlung nach
Maßgabe des ihr vorliegenden Vertragsentwurfes
ihre Genehmigung zum Abschluß des Vertrages.

Über die Jahresrechnung von 1901

referierte das Kammermitglied von Staudy, der
die Erteilung der Entlastung für diese Rechnung
nachsuchte. Dem Antrage wurde entsprochen.

Sehr eingehend wurde darauf der E t a t d e r

Landwirts chaftskammer, der in einem
123 Seiten umfassenden gedruckten Bericht der Ver¬
sammlung vorlag, besprochen. Dem Antrage, die

vorgelegten Etatsentwürfe mit einer Gesamtsumme
von 735 768,49 Mark in Einnahme und Ausgabe,
sowie die auszuschreibende Umlage in Höhe von

y2 Prozent vom Grundsteuerrein¬
ert r a g e zu genehmigen, wurde vom Plenum
stattgegeben.

Den Rest der Tagesordnung, nicht weniger als
23 Punkte, nahm eine große Anzahl von W a h l e n

für die Kammer, ihre einzelnen Ausschüsse, die Fl-
nanzkommission, die Kuratorien zum Eisenbahnrat
Breslau, zum deutschen Landwirtschafts.rat und
Landesökonomiekolle'gium, zum Schiffahrtsverein
usw. in Anspruch.

Nach 1 Uhr erfolgte durch den Vorsitzenden der
Schluß der Versammlung, an die sich ein Diner im
Hotel de Rome anschloß.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Januar.

):( Bilder vom Tage. In unserem Schau¬
kasten sind von heute ab folgende Btiber neu

ausgestellt: Die verstorbene Großherzogin Caro¬
line von Sa ch se n-»Wie imar, Grotz-
für st Wladimir, unter dessen Befehl die
Petersburger Straßenkämpfe stattfanden, * der
ruffische Ministerpräsident Witte und Newa-Kai
mit dem Winter Palais, der Schauplatz des

Attentats auf den Zaren Lei der Wasserweihe.
b Stadttheater. Nach sehr langer Pause gab

es gestern irrt Stadttheater wieder einmal einen
Anzengruber, in dieser Spielzeit unseres
Wissens den ersten „seines Glaubens“, ein
Faktum, das eigentlich mindestens einen kleinen
Fingerzeig verdient. Oder soll der Mann jener
gesunden, urkräftigen WoÄsstücke hier schon abgetan
sein? Kann er nur vermittels des Hebels eines
Gastspiels, wie gestern geschah, wieder einmal
herausgeholt werden? Hoffentlich werden wir
nicht mit dem gestrigen „M e i n e i d b a u e r“
allein vorlieb zu neihmen brauchen und wird uns im
weiteren Verlauf auch noch dies oder jenes andere
Werk Anzengrubers vorgeführt werden, sei es, auch
ohne die Paraderolle eines Gastes. Unter Lenen
des, Herrn B o n.n. steht ja wohl der KreuZweghof-
bauer mit

'

dem weiten Gewissen mit an erster
Stelle, und im ganzen genommen gah der Gast in
dieser Partie auch einen mit kräftigen Zügen aus¬

gestatteten Charakter und hielt sich im allgemeinen
fern von dem bei manchem Bühnengastkünstler stark
entwickelten und gern geübten „Drange nach dem
Vordergründe“ auf Kosten der dramatischen Ein¬
heit. Der erste Auftritt zwar gab nur mehr ein
äußerliches Bild des starrköpfigen und trotzig¬
stolzen Bauern, aber in der großen Szene des
zweiten Aktes, in der vom Dichter großzügig ange¬
legten Steigerung dieser alle Nerven anspannenden
Szene zwischen Vater und Sohn bot der Künstler
eine vielseitig ausgestaltete, doch aber innerlich
einheitliche Charakteristik. <Da traf er den Ton
leicht überredender Bauernschlauheit nicht minder
gut wie die Explosionen starker Leidenschaft, das
zitternde ©tammeln flehender Bitte und die starre
Energie väterlicher Autorität. Diese Szene löste
denn auch eine besonders tiefgehende und eindring¬
liche Wirkung aus, die natürlich durch das sofortige
Losprasseln des Beifalls nach dem Fall des Vor¬
hanges augenblicklich beseitigt wurde. Die zweite
größere Szene zwischen Leiden Männern, die sich
in dunkler Gewitternacht hoch im Gebirge abspielt,
versagte zum Teil darum, weil der Eindruck der
dicht bei beiden im Gänsemarsch vorüberziehenden
Schmuggler schon mehr ins Komisch-Groteske
spielte und jedenfalls nichts von nächtlichem
Schauer an sich hatte. Was Herr Bonn als aus¬
drucksstarker Mimiker zu geben vermag, das zeigte
er in der Szene nach dem Mordversuch auf seinen
Sohn bei der Erzählung der alten Baumahm.
Hier wirkte sein stummes Spiel währ und er¬

greifend. Frau Maria Bonn gab die Vroni, in
einzelnen Momenten, namentlich wo herzlich-ein¬
fache Sprechweise am Platze war, teilweise mit
glücklichem Gelingen. Im ganzen aber fohlte ihrer
Diktion doch oft die innere Wärme, die nun einmal
leider nicht durch Forcieren des Organs ersetzt
werden kann, und in Mimik und Gesten Lot Frau
Bonn kaum mehr als das übliche Schema F
zweiten Ranges, das durch Wiederholung auch nicht
gerade reizvoller und überzeugender wirkt. Nach
einer sorgfältigeren dynamischen Abtönung haben
wir vergebens Umschau gehalten. Den Sohn des
Meineidbauern gab Herr R u d o 1 p h mit Tem¬
perament und Leidenschaft, aber doch teilweise mehr
im Stil eines Staatsanwalts, als eines Mannes,
der zwar seinem Vater als Ankläger gegenüber¬
tritt aber doch nebenbei auch fein Sohn ist und
bleibt. Die episodischen Partien waren meist recht
glücklich vertreten, so die Burgerlies (Frau
Wingert), Jakob (Fritz Blum), der Groß¬
knecht (Karl Re h der), die Baumahm (Frau
Up!dr6-H uv art) und der alte Lewy (Fritz
L i o n). Das Haus war nur mäßig besetzt und
spendete freundlichen Beifall, der allerdings im
Vergleich zu dem sonst bei Gastspielen oft gehörten
ganz erheblich unter pari stand.

f Tierschutzverein. Gestern abend fand im
Hotel Adler die Generalversammlung des hiesigen
Tierschutzvereins statt. Der Vorsitzende, Land¬
gerichtsrat Vollmer, eröffnete sie mit kurzen
geschäftlichen Mitteilungen, worauf der Schrift¬
führer des Vereins, Rektor Säuberlich, den
Ja h r e s b e r i ch t vortrug. Diesem entnehmen
wir folgendes: Die Mitgliederzahl des Vereins
betrug im Anfange des vergangenen 22. Vereins-
fahres 377, von ihnen schieden im Laufe des Jahres
aus 43 durch Wegzug von Bromberg und 3 durch
den Tod. Die letzteren sind: Eisenbahnsekretär
F r o b ö s e, Steinsetzmeister Krasnowolski
und Fräulein v. M a s o w i c k i. Durch die eifrigen
Bemühungen des Vorsitzenden traten dem Verein
74 neue Mitglieder bei, so daß die Gesamtzahl
nunmehr 4 0 5 beträgt. Auf der letzten General¬
versammlung wurde beschlossen, den ausgeschiedenen
langjährigen Vorsitzenden, Landgerichtsrat N o 1 t e,
zurzeit in Dresden, aus Anlaß seiner Verdienste
um den Verein, zum Ehrenmitgliede zu ernennen.
Das diesbezügliche Diplom wurde ihm am 25. Fe¬
bruar vom Vorsitzenden mit einer warmen An¬
sprache in der Vorstandssitzung überreicht. Land¬
gerichtsrat Nolte dankte sichtlich erfreut und gerührt
für die ihm gewordene Ehrung. Aus dem Vorstand
schied

_
Bürgermeister Schmieder infolge seiner

Übersiedelung nach Eisenach aus. — Der Vorstand
hat im verflossenen Jahre 6 Sitzungen abgehalten,
in welchen die Geschäfte des Vereins erledigt
wurden.

_

An den Schleusenanlagen sind
vom Verein 15 F u t t e r p 1 ätz e für Vögel ange¬
legt worden. Für Vogelfutter sind 86,86 Mark
und für Beaufsichtigung und Herstellung der
Futterplätze 20 Mark ausgegeben worden. —

Ferner wurden 90 Nistkästchen in 3 Sorten an ge¬
eigneten Stellen angebracht. Weitere Nistkästen
werden an Mitglieder und auch Nichtmitglieder
gegen Erstattung des Selbstkostenpreises vöm Vor¬
stande sehr gern geliefert. Ungefähr 1800 Tier-
schutzkalender sind gegen Bezahlung von dem Re¬
ferenten bezogen worden. Sehr eingehend hat sich
der Vorstand mit der A u f ft e I In n g von T r i n k-
B ruft nett für Vferde, Hunde und Vögel beschäf¬

tigt Die Verhandlungen mit dem hiesigen Ma¬
gistrat über Anschluß an die Wasserleitung und
kostenlose Entnahme von Wasser sind noch nicht ab¬
geschlossen. Voraussichtlich wird schon im Früh¬
jahr d. Js. ein Brunnen üuf dem Neuen Markt
aufgestellt werden können. — Von dem Vorstande
ist in Gemeinschaft mit den übrigen Tierschutz¬
vereinen Deutschlands eine P e t i t i o n an den
italre nische nLandwirtschaftsmini-
st e r geschickt worden, in welcher um Schutz unserer
in Italien überwinternden Singvögel gebeten wird
und ausreichendes Material für ein neues ita¬
lienisches Vogelschutzgesetz zur Verfügung gestellt
wird. Frau Kunstschlosser Müller nahm auch im
verflossenen Vereinsjahre in liebenswürdiger
Weise herrenlose Hunde so lange in Pflege, bis
für diese anderweitige Unterkunft beschafft werden
konnte. Mitteilungen von Tierquälereien sind, so¬
weit sie begründet waren, der zuständigen Stelle
zur Bestrafung überwiesen worden. Leider gehen
uns. so sagt der Berichterstatter, derartige Anzeigen
vielfach anonym zu. Sie sind in dieser Art
vollständig zwecklos, da eine Bestrafung aus
Mangel an Zeugen niemals herbeigeführt werden
kann. Der Berichterstatter richtet an die Mitglieder
des Vereins die Bitte, Wahrnehmungen, die sie
auf diesem Gebiete machen, zur Kenntnis des
Vereins zu bringen. Die Scheußlichkeiten, welck-e
gegen die armen Tiere verübt werden, können nicht
scharf genug geahndet werden. Zum Schlupfe
bringt der Bericht der Presse für ihre tatkräftige
Unterstützung in der Tierschutzsache den
wärm si e n Dank des Vereins dar. Der Vor¬
sitzende dankte dem Schriftführer für den ausführ¬
lichen Bericht namens des Vereins. Der Schatz-'
meister des Vereins, Rentier G o e d e, berichtete
über die K a s s en v e r h ä 1 tnis se. Darnach
belief sich die Einnahme auf 497,25 Mark, die

Ausgabe auf 359,65 Mark und der Bestand sonach
am Ende des Berichtsjahres auf 137,60 Mark. Dem
Schatzmeister wurde die beantragte Entlastung er¬

teilt. In den Vorstand wurde darauf Juwelier
Albert Schröter gewählt. Ter Vorstand be¬
steht hiernach aus den Herren: Landgerichtsrat
Vollmer, Landgerichtsrat G a d o w (Vor¬
sitzender und Stellvertreter), Rektor Säuberlich
(Schriftführer), Rentier G o e d e (Schatzmeister)
und Juwelier Schröter (Beisitzer). Nach Be¬

sprechung innerer Vereinsangelegenheiten wurde dre

Sitzung geschlossen. ,

f Das Geschenk der Stadt Bromberg an das
G r e n a d i e r r e g i m e n t z u Pferde aus

Anlaß des 200jährigen Regimentsjübiläums am

16. Dezember v. Js. wurde heute durch eine Ab¬
ordnung der städtischen Körperschaften, an der

Spitze Oberbürgermeister K n o b 1 o ch, dem ^Re¬
giment übergeben.. Es ist ein großer, massiver
silberner, im modernen Stil gehaltener Tafelauf¬
satz. In der Mtte erhebt sich eine hohe, massiv
silberne Säule als Vase. An deren Fuße befindet
sich der im Relief ausgeführte Kopf des Kriegs-
gottes Mars und unter diesem auf der Vorderseite
folgende Widmung: „Dem Königlichen Grenadier-
Regiment zu Pferde Fähr. von Devfflinger New
märkisches Nr. 3 zur 200jährigen Jubelfeier am

16. Dezember 1904. Die Stadt Bromberg.“ Auf
der anderen Seite ist ebenfalls unter einem Mars-
kops das Stadtwappen von Bromberg angebracht.
Zu beiden Seiten der Vasensäule befinden 'sich zwei
Seitenschalen und das Ganze ruht aus einem
Postament von schwarzem Ebenholz. Der Tafel¬
aufsatz ist in dem Atelier des Juweliers Richard
Monard hergestellt worden.

* Aus dem Theaterbureau wird Uns ge¬
schrieben: Die morgen Freitag aus Anlaß der Fest-
vorstellung zur Feier des Geburtstages des
Kaisers stattfindende Uraufführung des vater¬
ländischen Schauspiels „Junker Kleist“ von

Hans Salltz wird Gelegenheit geben, einen
heimischen Dichter kennen zu lernen, dessen
Werk Anspruch auf das Interesse unserer Kunft-
freuude machen darf. Hans Saltz ist das Pseudo¬
nym, hinter welchem sich ein hiesiger Herr verbirgt,
der nach mehrfacher literarischer, Betätigung'nun¬
mehr auch auf dramatischem Gebiet vor die Öffent¬
lichkeit tritt. Die FestaufKhrung wird durch einen
von Frl. Monnard gesprochenen Prolog eingeleitet,
der auch die am Nachmittag stattfindende Schüler-
Fesivorstellung von „Roßbach“ eröffnen wird.
— Am Sonnabend geht zu kleinen Preisen „Maria
Stuart“ in Szene; diese Vorstellung gibt Fräulein
Norman zum ersten Male Gelegenheit, die Titel¬
rolle zur Darstellung zu bringen. Die Elisabeth
spielt Jza Monnard-Dubois.

f Vortrag. In Wicherts Festsälen hielt gestern
abend Dr. meid, et Phil. Tienes einen Vortrag über
das Thema: „Moderne Entartungserscheinuntzen
und deren Heilung.“ Es hatte sich ein ca. 150
Personen zählendes Publikum eingefunden, das
mit großem Interesse den Ausführungen des
Redners folgte.

,

f Eine Kaisersgeburtstagsfeier veranstaltete
gestern die Vereinigung der Bromberger freiwilli-
gen Sanitätskolonnen in Bartz' Festsälen. Die
Feier war sehr zahlreich besucht und begann mit
Konzertmusik. Es folgte die Festrede, gehalten
von dem Divisionspfarrer P r z y g o d e, die mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß, und darauf Vor¬
träge und Darstellung von Lebenden Bildern. Zu
den Ehrengästen, die sich eingefunden hatten, ge¬
hörte u. a. auch Regierungspräsident Dr. von
Gu enth er.

):( Der Post- und Schalterdienst bei den hie¬
sigen Postanstalten findet am morgigen Kaisers¬
geburtstag feste wie an Sonn - und
Feiertagen statt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Am Montag, 30. Januar, findet im Zivil-
Mino in der Abteilung für Literatur der Vortrag
des Oberbürgermeisters Knobloch
über „Wilhelm von P o l e n z“ statt. Mit
diesem Vortrage soll dem zu früh verstorbenen
Dichter, dessen Werke allen bekannt sind, ein Denk¬
mal gesetzt werden, und es gab für diese Aufgabe
keinen Berufeneren, als Oberbürgermeister Knob-

. loch, der dem Dichter sehr nahe stand. Der Vortrag
wird daher ganz neues, in der literarischen Forsch¬
ung bisher unbekanntes Material bringen. Mit¬
glieder der Abteilung für Literatur haben freien,
Mitglieder anderer Abteilungen zu den bekannten
Bedingungen Zutritt.

K Krotoschin, 25. Januar. (Verschie¬
denes.)- Am vergangenen Sonntag brannten
zwei gefüllte Schober, -dem Gutsbesitzer Fengler in

WiesettgUtnd gehörig, total nieder. Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt. — Gestern verschied
nach langen:, schweren Krankenlager der Maurer¬
meister Julius Saekel von hier im Alter von 70
Jahren. Der Verstorbene gehörte 40 Jahre dem
Magistrats- und Stadtverordnetenkollegium unsrer
Stadt an.-— Departementstierarzt Peters und ein
Regierungsassessor, beide ausBromberg, besichtigten
heute das hiesige Schlachthaus.

M. Obornik, 25. Januar. (Ein Kindver¬
brann t.) In Schwarz Hauland begaben sich die
Karczewskischen Eheleute auf ihr Gehöft, während
sie ihr 2 ^jähriges Mädchen allein in der Stn<r M-
rücklietzen. Dieses ging zum Kochherd und ^machte
sich am Feuer zu schlaffen, wobei die Kleidchen Feuer
fingen. Als die Eltern zurückkehrten stand das
Kind in Flammen und nach achtstündigen qual¬
vollen eLiden gab es den Geist auf.

Di« 4ltmt%en In Rntzinnd
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 26. Januar. Die Stimmung ist
heute ruhiger. Eine morgens erschienene Be¬
kanntmachung bedauert, daß die Arbeiter
zum eigenen Schaden streiken und als lebende Werk¬
zeuge von. Schlechtgesinnten sich haben benutzen
lassen. Die Bekanntmachung spricht die Hoffnung
aus, daß die Ausständigen zur Arbeit zurückkehren,
da die Regierung bereit sei, die berechtigten
Wünsche möglichst zu erfüllen. Außer den
Arbeiterversicherungen wird auch eine Verfüg¬
ung des Kais e r s über Verkürzung der Arbeits¬
zeit in Aussicht gestellt 'und ferner Maßnahmen,
die dön Arbeitern ermöglichen sollen, über ihre Be¬
dürfnisse zu beraten und diese zum Ausdruck zu
bringen. Die zur Arbeit zurückgekehrten Aus¬
ständigen könnten darauf rechnen, • daß die Re¬
gierung UnVerletzlichkeit ihrer Person,
der Familie und ihres Heims auch gegen die ent¬
schlossenen Schlechtgesinnten schützen werde, die
unter der Freiheit das Recht verstehen, die Ka¬
meraden an der Rückkehr zur Arbeit gewaltsam zu
verhindern.

Reval, 26. Januar. (Petersburger Telegr.-
Agentur.) Heute abend zog hier eine große An¬
zahl ausständiger Arbeiter vor das Haus des Gou¬
verneurs. Auf die Worte, die der Gouverneur an

sie richtete, beruhigte sich die Menget Es wurden
darauf Vertreter der verschiedenen Gruppen ge¬
wählt, uw dem Gouverneur die Wünsche der Ar¬
beiter vorzutragen. Im Bureau des Gouverneurs
versammelten sich gleichzeitig die Direktoren und
Betriebsführer der Fabriken. Die Besprechung
zeitigte befriedigende Ergebnisse.

Moskau, 26. Januar. Auf den Straßen ist es

ganz ruhig, das Ausstandsgebiet dehnt sich aber
aus. Ob morgen Zeitungen erscheinen werden, ist
noch nicht sicher. In der Pjatnizkajastraße fielen
einige Schüsse, deren Urheber nicht bekannt ist.

Petersburg, 26. Januar. Der Rat des Poly¬
technischen Jnsütuts faßte einen Beschluß, aus¬

sprechend den Abscheu gegen das Vor¬
gehen der Behörden und das tiefe Emp¬
finden für den Studenten Sawinski, welcher am

22. Januar in Alexandergarten durch Massen¬
gewehrfeuer gegen eine unbewaffnete friedliche
Menge getötet wurde, wodurch bewiesen ist, daß in

Rußland selbst das Leben friedlicher Bürger nicht
mehr sicher sei. Der Rat erklärt, die Fortsetzung
des Unterrichts sei unmöglich, da infolge der Wei¬
gerung der Professoren und Studenten die Vor¬

lesungen eingestellt seien. Ter Verwaltungsrat %
Ingenieur- und Minenschule legte Kränze an der
Bahre von zwei am 22. Januar getöteten Stu¬
denten nieder.

Petersburg, 26. Januar. Die Beerdigung
des Studenten Sawinski fand auf Kosten des Poly¬
technischen Instituts in Anwesenheit des Direktors
Fürsten Gagarin, verschiedener Korporationen und
der ganzen Studentenschaft, zusammen etwa 2000
Personen, statt. Ein Universitätsstudent forderte
in der Grabrede auf, den Kampf weiterzu¬
führen gegen die autokratische Regierung, für
das Recht, frei leben und denken zu können.

Moskau, 25. Januar. Die Arbeit ruht hier in
etwa 50 Fabriken und namentlich in den Fabrik-
stadtteilen mit 30 000 Arbeitern. Irr wenigen Fa¬
briken wird bereits gearbeitet, doch ist dieses nur

dadurch ermöglicht worden, daß die Ausständigen
verhindert wurden, sich nach diesen Fabriken zu be¬
geben und dort einen Druck auf die Arbeitender:
auszuüben.

Moskau, 26. Januar. Eine Gruppe hiesiger
Rechtsanwälte stellte heute bei Gericht den Antrag,
die Sitzung wegen nicht genügender Ordnung und
der herrschenden Unruhe abzubrechen. Der An¬

trag wurde abgelehnt.
Petersburg, 26. Januar. Jrn Stadtrat be¬

antragte Nabokow, der Stadtrat solle die höchste
Empörung über die Grausamkeit der Truppen am

22. Januar aussprechen und 25 000 Rubel für die
Verwundeten und Hinterbliebenen bewilligen. Da
der Vorsitzende den Antrag nicht zuließ, wurden
25 000 Rubel bewilligt, ohne daß eine Unter¬

suchung der Frage bezüglich der Zahl der Ge¬

schädigten beschlossen wurde. Auch 2000 Rubel zur
Verbesserung der städtischen Ambulanz wurden be¬
willigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. Jänuar. (Privat.) Der „Berliner

Lokalanz.“ meldet zur Erkrankung des
Prinzen Eitel-Friedrich: Der Prinz
fühlte sich bereits Montag so undisponiert, daß er

das Bett hüten mußte. Als Dienstag früh keine
Besserung eintrat, meldete er sich krank. Dienstag
nachmittag stellten sich die ersten Anzeichen einer
beginnenden Lungenentzündung ein.

Berlin, 26. Januar. Die Morgenblätter mel¬
den: Der Reich s k a n z 1 e r hatte am Mittwoch
eine Besprechung mit dem Minister
Mö Iler.

Berlin, 26. Januar. Die Kaiserin begab
sich nach Potsdam an das Krankenlager des Prinzen
Eitel-Friedrich.

Potsdam, 26. Januar, 10 Uhr vormittags.
Prinz Eite I - F r i e d r i ch hat eine ordentliche
Nacht verbracht, wenig gehustet und zeitweise ge¬

schlafen. Der Entzündungsprozeß hüllt 'jetzt den
linken Lungenlappen vollkommen ein. Die Atem¬
not ist nicht hochgradig. Puls ist frequent geblieben,
aber ziemlich kräftig. Temperatur 39,3 und Ncchr-
ungsarrfnahme ein wenig besser. Klagen über
Seitenstechen, Bewußtsein klar und frei.

Berlin, 26. Januar. Der „Vorwärts“ melbe*:
Die sozialdemokratische Fraktion beschloß,
im Reichstage einen Initiativantrag einzubringen
auf reichsgesetzliche Regelung der For»
dernngen der Bergarbeiter. Der Antrag
will n. a. die Beseitigung des Wagennullens, Schaff¬
ung eines Arbeiterausschusses, Beseitigung von

Überschichten und Grubenkontrolleure aus den
Reihen der Arbeiter.

Bayreuth, 26. Januar. Frau Konsul Schmidt
aus Hamburg hat der Stadt Bayreuth 141 000
Mark gestiftet.

Darmstadt, 26. Januar. SDer Großyerzog hat
anläßlich seiner bevorstehenden Vermählung einen
Gnadenerlaß bekannt gegeben.

Frankfurt a. M., 26. Januar. Me „Franks.
Ztg.“ meldet aus Newyork: Der Sturm riß
gestern eine Mauer der Eipshay-Vrauerei um, wo
ein Brand entstanden war. Me Mauer begrub
12 Feuerwehrleute unter den Trümmern.

Angers (Departement Maine et Loire), 26. Ja¬
nuar. Auf den benachbarten Schieferbrüchen von
Arville riß gestern abend bei der Fahrt von 15
Personen das Ser 1 des Förderkorbes in
einer Höhe von 150 Metern. Der Korb stürzte in
die Tiefe und alle 15 Personen wurden getötet.

London, 26. Januar. Heute tritt der Exekutiv^
ausschuß der. ArbciiterverbäNde von ganz Groß¬
britannien zusammen, um zwei deutsche
Delegierte über den Streik in Deutsch,
land zu hören. Die Verbandsmitglieder werden
aufgefordert, keine Überstunden zu machen und den
deutschen Arbeitern jede nur mögliche finanzielle
Unterstützung zu gewähren.

Newyork, 26. Januar. Der Schnee-
sturm, der seit gestern nachmittag hier wütet, rich¬
tete noch größeren S ch a d e n an, als der
im Jahre 1888. Ein Zug der Cleveland-Cincin-
nati-Eisenbahn entgleiste. Fünfzehn Personen er¬

litten Verletzungen. Die elektrischen Wagen auf
dem Broadway stellten die Fahrt ein. Mehr als
100 Personen wurden auf Tragbahren von den
Straßen weggebracht. Ans verschiedenen Landes¬
teilen laufen Meldungen über Eisenbahnunfälle ein.
Einzelheiten fehlen wegen Unterbrechung des Dele-
graphenverkehrs.

Newyork, 26. Januar. In den östlichen Staaten
herrscht kaltes Wetter mit Schnee sturm, wo¬
durch der Verkehr stark gehindert wird. Mehrere
Dampfer von Europa sind hier überfällig.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Freitag, den 37. Januar, vormtitags 10 Uhr, Fest¬
gottesdienst zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers und Königs. Die Festprüügt hält Super¬
intendent Saran. Kollekte zum Besten der Veteranen
und deren Waisen.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Freitag, den
27. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst. Vor¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer
Przvgode. — Katholischer Militärgottesdienst. Freitag,
27. Januar. Vorm. 7,30 Uhr, Hochamt mit Predigt.

Katholischer Gottesdienst. Freitag, 27. Januar. In
der Pfarrkirche: Um 9 Uhr Äotivmesse und Tedeum.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. Januar.
Festgottesdienst, morgens 7 Uhr 45 Minuten. —

Abends 4 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 28. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathansgang 5 Uhr 10 Minuten. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr
15 Minuten.

Parochie Schleusen««. Freitag, 27. Januar. Kirche in
Schleufenau. Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Crone a. B. Evangelischer Gottes,
dienst. Freitag. 27. Januar. Vorm. 10 Uhr, Fest-
gottesdienst, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Freitag, den 27. Januar.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johannisktrche.
Abends 5 Uhr, Festgottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Freitag, 27. Januar. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff.

VoranSsichtlithe Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zu Niederschlägen
geneigt, Temperatur nahe Null.

Bromverg, 26. Januar. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterware 133—140 M., Kochware 160—170M.
— Hafer 120—134 M.

Rew-Aork, 25. Januar.
Weizen per Mar 1 D. 15Vfl C.

„ per Juli ID. 2»/i C.

•erbeten) BSrsendepesche«.
Berlin, 26. Januar, angekommen l Uhr— Min.

25. 26.Kurs vom

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/^Dt.Neichsa.

Tendenz: fest.

25. 26.
210,60 211,10
234,75 236,25
189,50 191,0(
17,IO: 17,30

131,30| 131,4(
—I 90,00

Kurs vom
4% Italiener
Rufi. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener.

88,40 88,50
236.25 238,25
255.80.256.25
220,80222,75
209,001210,60

Berlin, 25. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: 9lmber 482, Kälber 2216,

Schafe 345, Schweine 12608. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 501-bSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 82—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—77
3. geringe Saugkälber 52—61
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel . . . 61—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—57
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

V/t Jahren 220—280 Pfund schwer 55—56
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Safer) —

c) fleischige .
,

53-H4
(1) gering entwickelte 50—$2

_ e) Sauen 51- 52
Vom Rmderanftrieb blieben ungefähr 180 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und schloß
langsam. Bei den Schafen fanden etwa 350 Stück Absatz.
Der Schweinemarkt verlief fest und ruhig.

tl
feg



Otto Pfefferkorn lompftlc
in allen Holzarten nnter 5 jähriger Garantie.

6iloii, lolnpraer, SihlasMiner für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark rc. re.

(296

lihliflk. 7a. Möbelfabrik Kllhnl,«».?».

Matheus Müller Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.

in Kol sparen?
Bei richtiger Verwendung der altbewährten

MAGGI-Würze.
Sie verbessert Suppen. Saucen, Gemüse u. s. w. und ersetzt gleichzeitig die

teuren Snppengemüse. (82

Verdingung von 15520 m «lagen, Gnadcnges., Eing.
Segeltuch zu Wagendecken und ^ fchriftl. Arb. legi. Art, Ra,
17 010 m Segeltuch zu Wagen
dächern in je 5 Losen, 1300 m

Balgenstoff für v-Zugwagen in
einem Lose, 17 060 m Hanf-
scbläuchen in 4 Losen, 11100 m

weißer Leinwand zu Bettwäsche
in einem Lose, 9600 m Damast«
und leinenenHandtüchern in2Losen,
8390 m Behäutleinwand, 8360 m

grauer Polsterleinwand, 10100 m

Nessel in je einem Lose. 4830 m

farbiger Polsterleinwand (Drell),
5530 m grauem und farbigem
Drillich in je 2 Losen, 1700 m

grauem Drell mit roten und grünen
Streifen in einem Lose, 9540 m

Wachs- und Ledertuch in 5 Losen
und 8500 qm Linoleum in 2 Losen

— Rat
in Rechtssachen fert. bz. ert.
Rechtsbureau Neue Pfarrstr.13.

Kostüme, -MZ
Gesellsch.- u. Strastenklcider
werd.guts. z.mäß.Preis. angefertigt.
J. Ritter, Mittelste. 12.

Lehrmädch. a.oh Verg t.k.s.meld.

Zn WzeitS- n.kelegenh.-
Halte ich mich bestens

ÖHllimi empfohlen A. Hett,
Friseuse, Bahnhofstr. 67, I r.

Dem hochgeehrten Publikum und
meinen werten Kunden Brombergs

und 8500 qm Ktncicum in z.ttoim und Umgegend zur gefälligen Nach-

Magdebura Halle a. S., Stettin, lticht, baß

Danzig, Bromberg und Königs¬
berg i. Pr., sowie 71 Stück fertigen
Wagendecken in einem Lose für den
Direkt onsbezirk Berlin Ange¬
bote sind portofrei, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift bis
rum 24. Februar 1965, vorm.

UM an dasRechnungsburean
in Berlin W. 35, Schöneberoer
Ufer 1 — 4, Proben bis spätestens
zum 20. Februar 1905 an die be-

treffend. Werkstätten-Jnspektionen
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können in unserem
Zentral bureau, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
«oft. und bestellgeldfrere Ein
fendnng von 1,00 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

ZuschlagSfrift bis 25. März 1905.
Berlin, den 25. Januar 1905

König!. Eisenbatzndirektion.

sowie Reparaturen
nach wie vor von mir in den alten
Geschäftsräumen, Danzigerstr.
Nr. 163 (Hotel Adler) entgegen
genommen und ausgeführt werden.
Bitte um ferneren gütigen Zu¬
spruch. Hochachtungsvollst
99) Emil Zernikow.

Bromberg, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet 18*1. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

| Inh llfijgo foclieSrier.

Pädagogium Lähn sch',
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge.
JugendsDiele). Mäss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WoUf.

Verdingung.
Die Lieferung von rb.800 cbm

Schüttfteinen zu den Unterbai.
tuugsarbeiten der unteren Netze
soll in 3 Losen vergeben werden.

DieBedingungen liegen imAmtS-

zimmer der Wafferbauinsvektion
Rakel während der Dienftstnnden
zur Einsichtnahme aus und können
nebst deuAngebotSvordrucken gegen
postfreie Einsendung von 0,50 M.
bezogen werden. Die Angebote
sind versiegelt mit entsprechender
Aufschrift biS zum 15. Februar,
vorm. 10 Ubr, einzureichen und
werden alsdann in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter ge¬
öffnet werden. (107

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Rakel, den 24. Januar 1905.

DerWaffer-Bauinfpektor.
Vom 15. d. MtS. ab werde ich

von und znr Bahn

guter zum Ab- u.9IuroBeu
Übernehmen und bitte das ver.

ehrliche Publikum von Schulitz u.

Umgegend um geneigten Zuspruch.
Bis 100 Kilo kosten 20 Pfg.

Reise- und Lastfuhrwerk stets
zu haben. (30

Irma D. Blumenthal,
Schulitz.

Reu! Neu!

Mf-Rheinlandtt
10 Pfg

Conrad Jnnga, Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstr. (1533

Chronische 4.
n. frische Gefchlechtsleiden und
Schwäche,Haut- u.vfttnlcib. be¬
handle mit Nachweis!. Erfolg seit
37Jahr., Bier,Wein mäßig erlaubt.

Harder seD.®ÄÄ:
Auf Anfragen genaue Auskunfi!

Feste Preise. Sezründet 1839.

Carl Kurtz
32 posenrrstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarzu. färb., reineWolle,
Hauskleiderstoffe, CorsetS,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Wäsche, gntgenäht.
Stückleineu u. Lakenleinen,
—Wollwäsche u. Strümps —

Schürzen für Küche». HauS,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
— federdichr — -chtfarbigll
— Steppdecken.Bettbczüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/s «. 2,00
bis 3 U.4 M, sehr danncnrch.

— Proben frei — (218

Frbersteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Entenfedern 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedeSmaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Die Gentraie für Spiritns-Uerivertung
G. in. b. H., Berlin (95

hat mir eine AbfÜll- llllb JifttrifliSÜClIr non gttlW=
spiritns Marke „Herold“ in Str. glafdien übertrage»

S. Cohn, HJsiUstt. 20. Fernsprecher Nr. 7r.4.

M,

Russische Gummischuhe
„

der Bussian-American-India-Rubfecr-Compagsiile, St. Petersburg

Metallbuchstaben —:— Schuhlach
— empfiehlt

ErnstSchmidt, Bahnhofstr. 03.
G u in m i-Special-Gesc hä 11.

Prima englisch (89

AnthrajitL“.;
sow. alle and.Brennmaterialien
empfiehlt billigst F. Wodtke.

Wie Dr. med. Hair vom

55- Asthma ^
sich selbstu.vielehundertePatnnlen
heilte, lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag L Co., Leipzig.

Offeriere (29

Kariosirlplllpeukleie.
gemischt mit 46 °

0 Melasse,
billiges und vorzüglicheSFutter für

Pserbe,Mnboiehu.8lhiveine
Billiger AuSnakme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

isiienkorten, Einladungskarten,
Uerlobungs-und Bochzeitsanzeigen,

ürauerbrieie und Crauerkarien

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Budidrucherei
Richard Krahl Bromberg

L1QUEUB

Pferdebesitzer!
Gebraucht j

nur'
_

Fabrikanten i LEONHARDT & CO., Berlin - Schöneberg.
lOriginal-H-Stollen tfkelisl

Jll. Katalog gratis«

Die hart arbeitn!iitn uni) »ft
s» tob behandelten Zugtiere seien
bei Schutze beb Publikums empfahlen!

Offenbacher

Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiger Ersatz für

Fachinäer Wasser.

DE
“UANCIENNE AB8AYE

DE FECAMP

ÜBERALL ZU HABEN
In Bromberg hei: J. J. Geerdet, Friedrichstr.!

Wilhelm Hildenbrandt, Hahr hofstr. 3. (78
HANS ilGTTESROTfif, General-Agent, HAMBURG.

s
laset ist der beste.^WI

Ebenfalls

jjy larao, Thee, Kruch-Chodalade «sw. usw.
Man verlange Preislisten. (55

H. Büleli, Bromberg.
Ältestes Spezial-Kaffee-Geschäft am Platze.k

Für

Flaschenkinder
ist

Hohenlohe,.,, Hafermehl
der einzig richtige Milchzusatz und allseitig
ärztlich empfohlen. Kinder, die Milch allein nicht

vertragen, an Erbrechen, Durchfall oder englischer
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der
Milch Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

Reinemr Laue Quelle
Ärztl ch empfohlen bei: Blutarmut n. Bleichsucht, Er¬

krankungen -er Atmungrs- und 'Verdauung:® - Organe,
Hfleren- u. Silasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der

Rekonvaleszenz. Zu vez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Egser, Beinerz.

Versand sämtl. Relnerzer Heilquellen* (2

Wohnnngs-Anzelgen

tahen
mit breiter Front, großem Flächenraum, Parterre und

I. Etage, eveutl. zum Umbau per Oktober gesucht.
Erste (Geschäftslage. Kauf nicht ausgeschlossen. Offerten
unter W. Z. 389 an die Geschäftsstelle d. Ztg. (201

Kronen-Baematogen
1 Flasche 2,00 (Bark
3 Flaschen 5,25 (Bark

Deutsche Marke
Wohlschmeckend und bekömmlich.

Pasteurisierte Nazermilch,
per Liter 4 Psg, empfiehlt

Schweizerhof, Fcldstrafre 26.

-— Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

4
fi
i< o

o 'S

§5
*3

II
SS >

Grosses Konversations-
•-

Lexikon.Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden au je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in^ei^^dWien. g 4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm. zu verm. Danzigerstr. 16/17, ui. Hierzu eine rveua

Verantwortlich für den politischen Teil «ollafch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Hendsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Ittvchon». sämtlich in »romberg. - Retatwnsdruck und Verlag: G»ir,N«r»»rfch» Ouchdruchevei Anriji tn Bromberg.

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

ir
von

Fritz SchulzJune
Akt.-Ges., Licipzig.

Nur echt mit Schutzmarke „Cilobns**
(7*52in Paketen a 20 Pfg.

keleLeaheitS-Wohming!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem
Stadltheater, von sofort od.I.Aprll
200 Mark billiger zu vermieten.

4 Zimmer itnb Zubehör,
mit Veranda, sowie kl.Wohn. per
1.4.05 zu verm.Rinkaucrstr.2S.

Meine Wohng. Boieftr.3,1ll
3 Zimmer m. reicht. Znbeh., GaS,
Bad, Gartenben. v. 1. 4. ab nnt.
Preise zu verm, Uthke, Königst. 9.

2 herrfchastl. Wohn. (5-6 Z ),
I. u. II. Et.. Neuer Markr 3. von
sofort li. 1.4. billig zu vermieten.
Näheres Schneidermstr. M. Bart-
kowski, Mauerstr. 18, vorm. 10-1,
nachm. 3-6 Uhr zu besichtig. (119/

Johannis- u. Riukauerst. 1,
nahe d. Kas., d. Sers. d. Hrn Maj
Pa88argeWohn.6Z.,Ver.,Bad,r.Z.
Brichst., Pferdest. sof. od 1.4. z. v.

Näh. 1 Tr. I Bes, v. 10-12, v. 3-5.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst..Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Wohnung u.3Zimm.L.Zi!b.
vom 1. April zu vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

Boicstr.ß^LÄÄL
vom 1. April 1905 zu vermieien.

Javol* ist bei den höchsten Herr¬
schaften in täglichem Gebrauch.
Es macht das Haar kräftig, seiden¬
weich und geschmeidig, stärkt u. er¬

frischt die Kopfhaut. Erfrischend
und wohltuend für die Nerven.

ü5S£
istdas oor

Haarwasser der Welt
—KW

Javol* in schwarzer Flasche
M. 2.—, Doppelst. M. 3.50,
Reiseflasche M. 2.25. (Für sehr
fettiges Haar fordere man

Javol^ zu gleichen
Preisen in weißen
Flaschen.) In
den Parfümerie-,
Drogen-, Coiffeur-
geschäften, auch in
vielen Apotheken.

Beschreibungen,
Gutachten kosten-

frei durch
Wllh. Anhalt G.m.b

Ostseebad Ko.berg.

*) Wird ausgesprochen: jawohl.
Verkaufsstellen durch Schanfenster-
dekorationen und Plakate kenntlich.

Sehr frbl. Wohng. v. ff Zim.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst 44,1.

Wohnung, 3 Zimm. u. Zub v.
1.4.05 bitt. z. vm. Schwedenst. 10.

2$. Wohnung m. Entree rc.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

1 Wohnung v. 2 Zimmern u.

Küche von sofort od. svät. z. verm.

Schultz, Bahnhofstr. 83.

WerkstatlS-Ailme
zu verm. Danzigerstr. l6S.

Lzufammenh. möbl.Zimmer
.Febr. zu verm. Gaiinnstr.6, prt.

2 gut möbl. Zimmer billig
zu verm. Danzigerstr. 16/17,

m

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau t. Thür. 540 m ü.
M. (vm.Sau.-RatDr.Prellt r) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfaet. D- ganzeJahr bef Prolv.
durch d.Bes u.leit.Arzl.vr.lViesel.

Getrocknete Rnbenb'atter,
Trockenfchuitzel

zur prompten u. fpäterrnLiefer-
ung offeriert billigst und fracht¬
günstig in Ladungen franko aller

Stationen (5

Wilhelm Thormeyer
Cötheu i. Anhalt.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Pvesse.
sagC. Bromberg, Freitag, 27. Januar 1S0S. 23.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 26. Januar.

)( Im „Ostmarkenvercin“ hielt gestern Abend
Lei Dickmann der Vorsitzende P r o f e s s o r

W i e s n e r einen etwa l^stündigen Vortrag über

die Frage: „Berufert sich diePolenmtt
Recht auf die Beschlüsse des Wrener

Kongresses 1815 bei ihrer Forderung
einer Sonder stellung in P reuße n?

Zu dem Vortrage hatten sich die Mitglieder leider

nicht sehr zahlreich eingefunden. Der Vorsitzende
begrüßte zunächst die Erschienenen und bedauerte,
daß die 900 Mitglieder des Ostmarkenvereins zu
den Vorträgen fast regelmäßig nur ein schwaches
Kontingent stellten; sodann gab er eine kurze
Übersicht über die Geschichte der Ostmarkenvereme,
gedachte schließlich in warmen Worten des. bevor¬

stehenden Geburtstages des Kaisers und brachte etn

Hoch auf diesen aus. Sodann ging Redner auf das

eigentliche Thema über und führte etwa folgendes
aus: Die heutige Frage habe schon oft die Gemüter

erregt. Im Landtag und Reichstag, in zahlreichen
Versammlungen hätten die P o l e n stets behauptet,
besondere Rechteim preußischen Staate und
ein besonderes Anrecht darauf zu haben, daß die

Provinz Posen gleichsam ein polnischer Staat sei,
daß in der Verwaltungs- und Justizherrschaft ihre
Sprache nicht nur nebenher herrschen solle und daß
sie mit dem übrigen Staat nichts zu tun hätten und

nur durch Personalunion mit Preußen verbunden

seien. Die Polen beriefen sich dabei auf Ver¬

träge. Wie wenig Recht sie dazu hätten, eine

derartige Sonderstellung zu beanspruchen, werde er

jetzt nachweisen. Das Polenreich sei zu Grunde ge¬

gangen durch seinen verlotterten Adel. Bei Abschluß
des Wiener Kongresses habe es sich darum gehan¬
delt, ob Polen ganz an Rußland kommen oder ge¬
teilt werden sollte. Rußland habe damals ganz
Polen beherrscht und da man verhüten wollte, daß
das russische Rckch sich bis in die Mitte Europas er¬

strecke, so habe eine Teilung eintreten müssen. Ost-
und Westpreußen wären in früheren Jahrhunderten
schon deutsch gewesen und seien seinerzeit nur durch
Verrat an das Polenreich gekommen. Wenn nun

Westpreußen wieder an Preußen zurückgefallen sei,
so hätten die Polen kein Recht darauf gehabt, das,
was sie durch Verrat gewonnen hätten, auch wirklich
rechtlich zu beanspruchen. Sobald die französische
Revolution in Kampf mit fast ganz Europa geraten
sei, hätten sich die Polen sofort zu deren Fahnen
eingefunden, da sie „witterten“, daß ein neues Reich
erstehen solle. Ende des 18. und anfangs des 19.

Jahrhunderts hätten bereits polnische Regimenter
unter den Franzosen gekämpft; allein Napoleon
habe seine Versprechungen den Polen gegenüber
nicht gehalten. Als im Jahre 1806 Napoleon mit
Preußen in Krieg geraten sei, seien die Polen als¬
bald zur Stelle gewesen und hätten die Provinzen
mit Proklamationen für die Franzosen über¬
schwemmt. Napoleon habe ihnen dann das Herzog¬
tum Warschau zugeteilt und es 1809 auch noch
etwas vergrößert, allein er habe es nur behandelt
als ein Land, das ihm Truppen und Geld habe
liefern müssen. Als dann auf den Eisfeldern Ruß¬
lands der Glanz Napoleons entschwunden sei, sei
auch der polnische Traum verflogen. Nach dem
Untergang des napoleonischen Reiches seien die be¬
teiligten Fürsten und Gesandten der europäischen
Staaten zum bekannten sogenannten Wiener Kon¬
greß zusammengetreten, um in die europäischen
Staatsverhältmsse wieder Ordnung zu bringen. Die
vier entscheidenden Mächte seien Rußland, Frank¬
reich, England und Österreich gewesen. Österreich
habe dabei nur den Vermittler gespielt, während
Frankreich und Rußland die „Störenfriede“ ge¬
wesen seien; Rußland habe Polen am liebsten ver¬

einigt gesehen. Schließlich habe man sich aber doch
zu Konzessionen geneigt und bestimmt, daß Polen
in drei gleiche Teile zerfallen solle. Die Mächte
hätten sich gegenseitig verpflichtet, die Polen als
Polen zu behandeln. Der damalige preußische
König Friedrich Wilhelm III. habe auf die Vor¬
stellung seines Ministers zugesagt, daß es ihm am

Herzen liege, den Polen alle Wünsche zu erfüllen,
die gerecht seien und soweit sie mit den Prin¬
zipien be%' Staates und mit dem Staatswohl ver¬

träglich seien. Die Meinungsverschiedenheiten auf
dem Wiener Kongreß seien ganz erhebliche gewesen;
Preußen habe damals die „polnische Frage“ satt
gehabt infolge des Abfalls der polnischen Unter¬
tanen und von den polnischen Beamten habe es über¬
haupt nichts mehr wissen wollen. Preußen habe
lieber Sachsen als Entschädigung gewünscht.
Schließlich habe man sich geeinigt und die Hälfte
von Sachsen an Preußen zugeteilt, während Ruß¬
land auf das ursprünglich gewünschte Posen ver¬
zichtet habe; so sei Posen an Preußen gekommen.
Posen sei also Äenso wie Sachsen ein rein erobertes
Land, das zurzeit seiner Übergabe von Rußland ver-
icaltei worden sei; mit polnischen Vertretern sei
gar nicht verhandelt worden. Und der bekannte
Wiener Schlußakt enthalte weiter gar nichts, als
daß Posen, das bisher russischer Besitz gewesen sei,
an Preußen zurückfallen solle; von Sonder¬
begünstigungen und Sonderstellung“ seiner Be¬
wohner sei absolut keine Rede gewesen. Den Polen
sei nur freie Bewegung zugesichert worden, soweit
sie den Landesbestimmungen nicht entgegenstehe.
Auch in der Proklamation des Königs von Preußen
vom 15. Mai 1815, in der über den neuen Landes¬
teil Posen verfügt wurde, sei nur gestimmt, daß ein
Teil zu Ost- und ein Teil zu Westpreußen fallen
solle; auch hier fei von Sonderrechten keine Rede.
Wenn der damalige König den Polen in einer Pro¬
klamation das Recht, sich ihrer Sprache zu bedienen
und ihre Religion auszuüben, eingeräumt habe, so
sei dies noch lange kein Beweis für eine Sonder¬
stellung; diese Vergünstigungen hätten die Polen
übrigens schon längst verwirkt und sie hätten wahr¬

lich fernen Grund zu Klagen über Nichteinlösung
eines solchen Königswortes. Das deutsche Volk
habe ein Recht darauf, daß die Polen sich als
Deutsche fühlten und sich germanisieren ließen; in
bezug auf Nationalitätsgefühl und Vaterlandsliebe
könne und dürfe man keine Sonderstellung ge¬
währen; erst wenn die Polen sich ihrer Untertanen¬
pflicht bewußt würden, dann könnten sie auch ver¬

langen, daß man ihnen mit deutscher Bruderliebe
begegne. Mit der Hoffnung, daß dieser Zeitpunkt
in nicht allzu weiter Ferne liegen möge, schloß
Redner feinen Vortrag, den die Anwesenden mit
lebhaftem Beifall aufnahmen. Zum Schluß gedachte
der Vorsitzende noch des 90. Geburtstages des Lan¬
desökonomierats Kennemann und brachte
dessen Dankschreiben auf die Gratulation des Ver¬
eins zur Verlesung.

* Der Zentralausschuß der Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung hat in seiner Sitzung
am 21. d. M. unter dem Vorsitz des Prinzen Hein¬
rich zu SchönairchCarolath den Etat der Gesell¬
schaft in Einnahme und Ausgabe auf 132 165 Mk.
festgestellt. Es sollen verausgabt werden für lokale
Bildungszwecke 19 000 Mark, für Begründung von

Volksbibliotheken 65 600 Mark, für öffentliche Vor¬
träge 12 200 Mark, für die Zeitschrift der Gesell¬
schaft „Die- Volksbildung“ 12 325 Mark, für die
Beschaffung von Lichtbildern 2000 Mark. Die Ge¬
neralversammlung soll in der Zeit zwischen Ostern
und Pfingsten in Berlin stattfinden. Zur Ergänz¬
ung des Katalogs der Gesellschaft „Bücher für
Volksbibliotheken“ soll eine Zusammenstellung der
für Volksbibliotheken geeigneten Heimatliteratur in
der Zeitschrift der Gesellschaft erfolgen. Von einer
Geschenkausgabe von Schillers „Wallenstein“ wer¬
den 1000 Exemplare zur Verteilung bei der
Schillerfeier in wenig bemittelten Gemeinden ange¬
kauft. Zur Veranstaltung von volkstümlichen Vor¬
trägen zum Gedächtnis Schillers hat die Gesell¬
schaft auch zwei Serien von Lichtbildern von
je 60 Platten mit der zugehörigen Literatur be¬
schafft.

* Neue Posthilfsftkllen. In Mühlthal (Heil¬
stätte) bei Jä'gerhof (Bezirk Bromberg), in Zappen-
dowo bei Rittel und in Procyn bei Gembitz (Kreis
Mogilno) sind Posthilfsstellen neu eingerichtet
worden.

* Nächste Poftverbindnng für Brief- und
Paketsendungen nach Swakopmund und Lüderitz-
bucht: mit Woermanndampfer „Belgrano“, ab
Hamburg am 30. Januar morgens, in Swakop¬
mund etwa am 26. Februar, letzte Beförderung
ab Berlin Lehrter Bahnhof am 29. Januar für
Briefe 11.18 Uhr abends, für Pakete 1.27 Uhr
nachmittags. Die nächste Post aus Swakopmund
(Abgang am 12. Januar) ist am 2. Februar zu
erwarten.

* Anmeldung von Fernsprechanschlüssen.
Fernsprechanschlüsse an bestehende Ortsfernsprech¬
netze oder öffentliche Sprechstellen, deren Herstellung
im laufenden Jahre während des ersten Bauab¬
schnitts gewünscht wird, sind möglichst bald, spä¬
testens aber bis zum 1. März bei der zuständigen
Post- und Telegraphenanstalt anzumelden. Später
eingehende Anmeldungen können u. a. erst während
des Zweiten Bauabschnitts im kommenden Herbst
berücksichtigt werden. Für die außerhalb der Bau¬
abschnitte herzustellenden Anschlüsse sind die Mehr¬
kosten zu erstatten.

f Jnnungsversammlung. Am Dienstag,
abends 8 Uhr, hielt die hiesige Maler- und
Lackierer-Innung im Jnnungshause
Richard Franke, Fischerstraße 2, ihre Quartals¬
sitzung ab. Der Obermeister beglückwünschte zu¬
nächst die Mitglieder zum neuen Jahre. Zum
Aus- und Einschreiben hatte sich niemand gemeldet.
Es fand hierauf Bericht der Rechnungsrevisions¬
kommission statt. Dem Rendanten wurde Ent¬
lastung erteilt. Bei den folgenden Wahlen wurde
Obermeister E. Schwarz als solcher und als Stell¬
vertreter Malermeister Karl Gau wiedergewählt.
Ebenso in die Rechnungsrevisionskommission die
Herren Gau und Rohrbeck. In das Herbergswesen
wurden die Herren Schramke und Rohrbeck wieder
und für das Lehrlingswesen die Herren Lubanskt
und Richard Brehm neugewählt. Nach Beendigung
der Wahlen hielt der Inspektor der Züricher Unfall-
und Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft Herr
Gustav Tiebet von hier einen längeren Vortrag
über Versicherungsangelegenheiten.

F Crone c. Br., 25. Januar. (Wah I.) In
der gestrigen Magistratssitzung wurde der bei dem
Magistrat in Forst i. d. L. beschäftigte Bureau¬
gehilfe Hermann Wilde zum Magistratsassistenten
Hierselbst gewählt.

§ Rakel, 25. Januar. (Vaterländischer
Frauenverein.) Gestern hielt der Vaterlän¬
dische Frauenverein im Stadtverordnetensitzungs¬
saale Hierselbst eine Generalversammlung ab. Pastor
Primarius Venzlaff erstattete Bericht über die Tätig¬
keit des Vereins im verflossenen Jahre. Es wurde
beschlossen, einen Kursus zur Ausbildung von
Damen in der Pflege von Kranken und Verwun¬
deten ins Leben zu rufen. Der praktische Arzt Dr.
Döring wird den Kursus zu leiten übernehmen.
Den Kassenbericht erstattete hierauf Bürgermeister
Riedel als Schatzmeister des Vereins. Am Schlüsse
des Jahres 1904 zählte man 197 Mitglieder. Die
Kasse hat einen Bestand von 4252,75 Mark. In
den Vorstand wurde anstelle der von Rakel verzoge¬
nen Frau Hauptmann Nehring Frau Kaufmann
Oskar Bauer gewählt. Kaufmann L. Bärwald
wurde zum Kassenprüfer wiedergewählt.

z Mogilno, 25. Januar. (Abschieds-
sommers.) Bahnpraktikant Rutke ist vom 1. Fe¬
bruar er. als Dienststellenvorsteher nach Landsberg
a. d. W. versetzt worden. Aus Anlaß seines Schei¬
dens veranstaltet der Kegelklub deutscher Beamten
heute abend einen Abschiedskommers.

Ke Krotoschin, 25. Januar. (Vereins-
g r ü n d u n g.) In Zerkow hat sich ein „Deutscher
Männergesangverein“ gebildet, der es sich als
Aufgabe gestellt hat, in dem fest polnischen Städt¬

chen deutsche Sitte, deutsches Wort und deutschen
Sang zu pflegen und zu fördern.

P Wongrowitz, 25. Januar. (Der hiesige
Lehrerverein) beging ant 21. d. M. im An¬
schluß an seine Sitzung eine Kaisergeburtstagsferer
in Gestalt eines Kommerses. In der Sitzung
referierte, was bemerkt zu werden verdient, der
Vorsitzende über Gerhart Hauptmanns Drama
„Florian Geyer“, worauf der Kreisschulinspektor
das Stück scharf kritisierte.

K Gnesen, 25. Januar. (Volksbil¬
dn n g s v e r e i n. Teure Hunde.) Der hie¬
sige Volksbildungsverein zählt nach seinem vier¬
jährigen Bestehen weit über 300 Mitglieder,
welchen für billiges Geld gute gesunde Geistes¬
nahrung aus dem reichen Born der geistigen Schätze
unseres deutschen Volkes dargeboten wird. Der

Zweck, die Deutschen aller Stände eng zusammen
zu schließen, ist beinahe erreicht. Erfreulicher Weise
fehlt auch die Anerkennung nicht, der Besuch der
Abende ist regelmäßig außerordentlich stark. Dem
Begründer des Vereins, Schulrat Folz, der vor

einigen Tagen mit dem Roten Adlerorden 4. Klasse
dekoriert wurde, ist vom Oberregierungsrat Scheche-
Bromberg ein besonderer Dank für die Bemüh¬
ungen ausgesprochen worden mit dem Wunsche, daß
die erzielten Erfolge dauernd sein möchten. — Die
deutsche Doggenrüde „Aphrodite“, welche Guts¬
besitzer Gohlke in Gohlau für 3000 Mark an einen

Holländer verkauft hat, ist bereits nach England
für den fabelhaften Preis von 20 000 Mark weiter

verkauft worden. Aus der Gohlauer Hundezüchterei
sind hier mehrere Hurtde im Privatbesitz. Für
ganz junge Tiere wurden 200 bis 600 Mark ge¬
zahlt.

E Posen, 25. Januar. (Städtisches.)
Die Minister der Finanzen und des Innern haben
der Stadt Posen die Forterlhebung der Schlacht-
ft euer vom 1. 'April d. Js. bis 1. April
1908 genehmigt. Die Herstellung neuer Straßen
in den eingemeindeten Vororten verursacht mit¬
unter ungeheure Schwierigkeiten, wie ein

heute verhandelter Fall dartut. Sehr bemerkens¬
werte Ausführungen machte Stadtverordneter
Placzek bei der allgemeinen Debatte über den
Etat für 1905. Der Etat schließt mit 8 946 000
Mark ab. Bei der städtischen Verwaltung verlangte
Redner größte Sparsamkeit durch möglichste
Verminderung des Beamtenheeres
und der Beamtenp e n s i o n e n, welche für
1905 die enorme Höhe von 750 000 Mk. erreichen.
Eine Erhöhung der Beamtengchälter, welche zum
Ausgleich der Ostmarkenzulage verlangt wird,
lehnt Redner entschieden ab, zumal die städtischen
Beamtengchälter durchaus gut und günstig
normiert sind. Mit großem Nachdruck beklagt
Redner die auf 336 000 Mk. gestiegenen Pro¬
vinz i a lb e i t r äg e. Es bezeichnet die unge¬
heure Belastung der Städte zu gunsten des platten
'Landes als himmelschreiend und verlangt von der

Provinz als Entgelt entsprechende Beiträge zur
Unterhaltung des S t r a tze n p f l a st e r s und
der trefflichen städtischen Feuerwehr. Das
städtische Volksschulwesen erfordert für 1905
1 210 000 Mk. Trotz dieser hohen Aufwendung
will Redner alle notwendigen Ausgäben für das
Schulwesen gern bewilligen, auch einer Erhöhung
der Alterszulagen der Lehrer zustimmen, um die
Stadt aus der Zwangslage zu befreien, daß sie
nicht mehr die nötige Zahl tüchtiger
Lehrer erhalten kann. Wtit sarkastischen
Bemerkungen schildert Redner die große Not im
höheren Mädchenschulwesen der Stadt Posen und
verlangt vom Staate mit größter Schärfe die so¬
fortige Errichtung einer höheren Mädchenschule.
Die zu erhÄenden direkten Steuern berechnet
Redner für 1905 auf 2 868 800 Mk., wovon nach
Abzug der Grundsteuer und des Bedarfs für die
Erhöhung der Lchrergehälter rund 2 700 000 Mk.
verbleiben. Dieser Steuerbetrag kann gut und gern
durch 172 Prozent Zuschlag beschafft werden. Das
Etats'jähr 1904 wird voraussichtlich mit einem
erheblichen Überschuß abschließen. Redner
schließt, indem er die finanziellen Verhältnisse der
Stadt als durchaus gesund und gesichert hinstestllt.

Grätz, 25. Januar. (K i r ch en f e n st e r.)
Unsere der Fertigstellung entgegengehende neue

Kirche hat nunmehr auch einen hervorragenden
künstlerischen Fensterschmuck erhalten. Die beiden
dreiteiligen großen Schiffenster zeigen die Dar¬
stellung der Kreuzigung und Auferstehung Christi
in sehr reicher Gruppierung; in den beiden Chor¬
fenstern sind die vier Evangelisten dargestellt. Die
ferner in reichem Teppichmuster ausgeführten acht
Schiffenster enthalten die Brustbilder von Luther,
Melanchthon, David, Jesaias, Moses, Paulus,
Gustav Adolf, Friedrich der Weise. Die Fenster sind
sämtlich Stiftungen von Gemeindemitgliedern. Mit
der Ausführung dieser Arbeiten war der Kunst-
und Glasmaler Carl Busch, Berlin-Schöneberg
betraut.

er Grätz, 25. Januar. (Standesamt.
Kirchenba u.) Im Jahre 1904 gelangten bet
dem hiesigen Standesamt zur Anmeldung: 462
Geburten, 72 Heiraten und 245 Sterbefälle. Im
Jahre 1903 waren 468 Geburten, 71 Heiraten und
248 Sterbefälle gemeldet, überall also nur ganz
geringe Differenzen. — Die Vollendung der neu¬

erbauten evangelischen Kirche schreitet derart fort,
daß wohl deren Einweihung bereits im Mai d. Js.
erfolgen wird.

B. Rogowo, 26. Januar. (Schulange-
l e g e n h e i t. Seltenes W i ld. Kauf.
Dotation.) Schon seit längerer Zeit schwebten
bekanntlich Verhandlungen wegen der Übernahme
der neuen, aus dem Schloß Rogowko umgebauten
Ansiedelungsschule durch die hiesige evangelische
Schulgemeinde. Gestern nun wurde nach gemein¬
samer Vertreterkonferenz bestimmt, daß wenn die
Kommission sich verpflichtck, die festgestellten Man¬
gel und die im Laufe dreier Jahre sich zeigenden
Schäden im Holzwerk zu beseitigen, die neue «schule
sofort in den Besitz der Schulgemeinde übergeht.
Die alte Schule erhält die Ansiedelungskommisfion

als lastenfreies Eigentum. — Agent Krüger schoß
auf dem hiesigen großen See ein seltenes Wild in
Gestalt eines wilden Schwans. Das Tier ist ein
stattliches Exemplar und schien vom weiten Fluge
ermüdet zu sein. — Der Forstfiskus erwarb von
der königlichen Ansiedelungskommission die Rogo-
woer Seen und den von Kostkowo bis Johannisgrün
sich hingehenden größeren Rogowoer Wald. Seen
und Wald gehören zur Oberförsterei Taubenwalde
und sind dem Revier des Försters Gürich zugeteilt
worden. — Das kleine Wäldchen — den 93er-
gnügungsort der Stadt — hat die Ansiedelungs¬
kommission der neu gebildeten Ansiedelungsge¬
meinde Roggenau als Dotation überwiesen mit der
Bedingung, daß das Wäldchen nie abgeholzt werden
darf, eine Bedingung, die mit Freuden begrüßt
werden muß. .

? Schwetz, 25. Januar. (H u n d e s p er r e.)
An etnem in Eschendorf hiesigen Kreises getöteten
Schäferhunde ist amtstierärztlich Tollwut festgestellt
worden. Da in dett letzten Wochen bereits in zwei
anderen Ortschaften des Kreises Tollwutfälle bor-
gekommen und mehrere Hunde sowie drei Menschen
gebissen worden find, ist für den ganzen Kreis
Schwetz auf die Dauer von drei Monaten die
Hundesperre vom hiesigen Landrat heute angeordnet
worden.

Aus Ostpreußen, 24. Januar. (Elchwild
i n O st p r e u ß e n.) Wie alljährlich, so hat auch
in diesem Jahre in der Zeit vom 1. bis 15. Januar
eine Zählung des Bestandes an Elchwild in den
Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen
stattgefunden. Nach den von den Oberförstereien
gefertigten Nachweisungen beträgt der Bestand an

Elchwild nunmehr: im Regierungsbezirk Königs¬
berg 102 Hirsche, einschließlich der Gabler und
Spießer, 155 weibliche Tiere und 83 Kälber, im
Regierungsbezirk Gumbinnen: 91 Hirsche, 104
weibliche Tiere und 220 Kälber. Das ist ein Be¬
stand von 755 Tieren.

Elbing, 24. Januar. (Beim Auffüllen
eines Azetylengasapparates ver¬
brannt) hat sich am Sonntag ein junger Mann
in Qöwenslust. Er muß dem Gas mit offenem
Licht zu nahe gekommen sein, denn Plötzlich war er
eine Flammen faule. Zum Glück hatte ihn
nicht die Selbstbeherrschung verlassen; er sprang
in einen offenen Eisspalt und erstickte dadurch die
'Flammen. Er hat aber dennoch schwere Brand¬
wunden davongetragen.

Königsberg, 24. Januar. (Brennende
Eisenbahnwagen.) Aus einem Wagen
1. und 2. Klasse d^s um 2 Uhr 28 Minuten in
Wehlau fälligen Personenzuges Insterburg-Königs¬
berg bemerkte am Montag ein Schaffner starken
Qualm herausdringen. Trotzdem durch sofortiges
Eingreifen des Bahnpersonals der Brand bald ge¬
löscht werden konnte, ist der Wagen vollständig
ausgebrannt. Auch der Postwagen hat durch den
Brand einige Beschädigungen erlitten.

Brieg, 23. Januar. (Postdiebstähle.)
Auf dem hiesigen Bahnhofspostamte wurden seit
einiger Zeit Pakete zum Teil ihres Inhalts be¬
raubt, zum Teil nebst den dazu gehörigen Adressen
ganz

d
beseitigt. Durch die Nachforschungen des

Postdirektors und eines höheren Beamten der
Oberpostdirektion Breslau ist der Täter in der
Person des Postafsistenten Kl. von hier ermittelt
und ein Teil der entwendeten Sachen in dessen
Wohnung vorgefunden worden. (Schles. Ztg.)

Ein luftiges Schulexamen. Eine drollige Ge¬
schichte, die sich vor kurzem in der Volksschule zu
Neundorf abspielte, beschäftigte dieser Tage das
Amtsgericht zu Plauen. In Neundorf spielt der
Gutsbesitzer Wild die Rolle eines Dorforiginals.
Er leistet sich, besonders wenn er ein Schnäpschen
zuviel genossen hat, gern kleine Späßchen, ist aber
ein gutmütiger Mensch. So hat er an seinem Hause
eine Inschrift des zweifellos richtigen Inhalts an¬
gebracht, daß „derjenige, welcher an diesem Hause
vorüber reite oder fahre, sterben müsse.“ Soviel
zur Charakterisierung des Mannes, der in seinem
Wohnort allgemein bekannt und so wohlgÄitten
ist, daß er längere Zeit mit im Gemeinderat saß.
Wild war ungehalten darüber, daß ein schul¬
pflichtiges Mädchen, das in seiner Familie lebt,
morgens schon um 6 Uhr zur Schule muß. Herr
Wild nahm daher Veranlassung, einmal in
eigener Person in der Schule nachzusehen, ob denn
auch der Herr Lehrer selbst so pünktlich sei, wie er
es von seinen Zöglingen verlangt. Kurz ent¬
schlossen ging er zum Schulgebäude, nahm war,
daß der Lehrer kurz vor 6 Uhr fehlte und trat unter

! die Kinder. Wie der als Kinderfreund bekannte
i Mann die Kleinen vor sich sah, kam ihm der Ge¬

danke, doch einmal selbst Schule zu halten.
| Die Erschaffung der Welt dünkte ihm ein geeignetes
; Thema, und die Kinder wußtett auch ganz nett Be¬

scheid. Sie strengten ihr Hirn ordentlich an, zu¬
mal der freundliche Pseudoerzieher jede gute Ant-
Wort mit einem Groschen belohnte. Bald aber regte
sich in dem ungebetenen Volksbildner der Schalk;
er fragte die aufhorchenden Schulkinder: „Was
ist denn der Mensch?“ Antworten wie „eine
Kreatur“, „ein Lebervesen“ usw. ließ er nicht
gelten und endlich gab er selbst die Antwort: „Der
Mensch ißt 6 Klöß und % Pfund Fleisch mit
Sauce in einer Viertelstunde“. Lautes Hallo
darob, das sich im Laufe des fidelen Examens
immer mehr steigerte, bis der rechte Lehrer eintrat,
der dann natürlich der Fröhlichkeit ein Ende machte.
Das Amtsgericht verurteilte den lustigen Exami¬
nator nach der „Leipz. Volksztg.“ wegen Verübung
groben Unfugs zu 100 Mark Geldstrafe. (!)

ff. engi. PORTER
BARCLAY, PEREINS & CO.
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Deutscher Reichstag.
127. Sitzung vom 25. Januar, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Vundesratstisch: Kraetke u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬
ratung des Postetats, Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“.

Abg. von Chlapowo-Chlapowski (Pole) be¬

schwert sich über die Tätigkeit der Post und des
Übersetzungsbureaus in den polnischen Landesteilen.
Briefe mit polnischen Aufschriften würden ohne wei¬
teres an das Übersetzungsbureau gesandt, auch wenn

die Adressaten der Post wohlbekannt seien. Es
mehrten sich auch die Klagen über Verletzung des
Briefgeheimnisses. Altehrwürdige polnische Namen,
wie Jnowrazlaw, würden einfach aus der Liste ge-
strichen und Briefe mit der Aufschrift „Jnowrazlaw“
gingen zurück nüt der Bemerkung „Ort Jnowrazlaw
unbekannt“ und dabei trügen die Briefe noch den
alten Poststempel „Jnowrazlaw“. (Große Heiter¬
keit. Zuruf: Das ist ein starkes Stück.) Ähnliche
Fälle seien oft vorgekommen, fortgesetzt toetite die

polnische Bevölkerung von der Post chikaniert.
Redner legt eine große Anzahl von Briefen aus den

Tisch des Haufts nieder, die von der Post nicht be¬
fördert wurden, weil sie nur zum Teil polnische
Adressen trugen. Die Übersetzungsstelle fei ganz
überflüssig, da jedes Postamt die polnischen Namen
kenne. Di0 Übersetzungsstelle sei nur eine Ver¬
zögerungsstelle, vor 2000 Jahren wären die Briefe
schneller befördert. Der im Vorjahre abgelehnte
Titel für die Ostmarkenzulage sei in diesem Jahre
als Titel 38a und b wieder eingeschmuggelt, wenn

er jetzt auch anders laute und nur zur Unterstützung
in Not geratener Beamten in der Provinz Posen
dienen sollte.

Staatssekretär Kraetke: Wenn mans hört,
könnts leidlich klingen. Von der Rednertribüne
klingen solche Worte ganz hübsch, aber in Wahrheit
werden die Dinge wohl noch anders sein. In Posen
gehen 280 000 Briese täglich ein, davon kommen
höchstens 200 an die Übersetzungsstelle. Man mutz
also eine sehr lebhafte Phantasie haben, wenn man

von tausenden von Briefen spricht, die täglich an die
Übersetzungsstelle gehen. All die Fälle, die der
Vorredner anführte, zeigen nur, wie sorgsam die
Post vorgeht. (Heiterkeit.) Wenn Grund zur Be¬
schwerde vorhanden ist, so muß man sich an die vor¬

gesetzte Behörde wenden, dann wird für Abhilfe ge¬
sorgt. Fälle wie der von Jnowrazlaw halte ich für
undenkbar, selbstverständlich werden Briese mit der
Aufschrift Jnowrazlaw noch befördert. Nach den
Ermittelungen, die ich angestellt habe, wird es ge¬
heißen haben: In Jnowrazlaw unbekannt. Die
Drucksache, auf der das gestanden haben soll, ist nicht
aufzufinden gewesen, also kann der Fall nicht auf¬
geklärt werden. Die Polen machen jetzt der Post
eine ganze Masse von Arbeit, deshalb haben wir die
Übersetzungsstelle eingerichtet. Die Post hat zu vev*

langen, daß die Aufschrift so beschaffen ist, daß man

erkennen kann, für wen sie bestimmt ist. Wenn
Briefe aus dem Auslande kommen, die wir nicht
lesen können, schicken wir sie an eine Stelle, wo sie
gelesen werden können. Von einer Verletzung des
Briefgeheimnisses ist absolut keine Rede. Man
kann uns doch nicht diesen Vorwurf machen, wenn
wir Briefe öffnen, um den Absender festzustellen,
da die Briefe sonst nicht bestellt werden können.

Abg. Roeren (Zentr.): Ich bitte den Staats¬
sekretär, dieser Art Germanisierung, wie sie von

einzelnen Postbehörden bei Bestellung polnischer
Briefe getrieben wird, ein Ende zu machen. Sie
ist ablosut ungesetzlich. Nach der Postordnung hat
die Post alle Briefe zu bestellen, bei denen der
Adressat zweifelsfrei zu ermitteln ist, gleichviel, in
welcher Sprache die Adressen abgefaßt sind, wenn
nur die Identität feststeht. Die Poftverwaltung
soll sich doch nicht die großen Sympathien ver¬

scherzen, die sie gerade wegen ihrer Promptheit und
Exaktheit genießt, mit der sie ihren Dienst versieht,
ohne auf Parteistellung oder Nationalität Rücksicht
zu nehmen. Ich selber habe es erlebt, daß Briefe
cm den Erzbischof Dr. von Stablewski in dem Land¬
sitz Kröben nicht bestellt wurden, weil „Adressat

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten!

Levft t>e« dev Welt.
29 J Roman von L. Haidheim.

Schon am anderen Tage hatte er dann ge¬
äußert, er sei entschlossen, nichts wieder aufzubauen,
außer wozu er gesetzlich verpflichtet sei; er wolle
vielmehr seine Studien wieder aufnehmen und sich
in Bremen oder Hamburg als Rechtsanwalt nieder¬
lassen. Er habe tagelang nach dem Brande auf das
Bereitwilligste und Unermüdlichste überall zu helfen
gesucht, wo es nötig erschien, persönlich aber keiner¬
lei Bedrücktheit gezeigt, sondern mehrfach wieder¬
holt, die Dietburg fei nichts Besseres wert gewesen
und das Land auch nicht besonders. Sehr bald habe
sich herumgesprochen, daß er der Brandstifter sei.
Als ihn dann aber eines Abends Cord Brümmer
„Mordbrenner“ nannte und ihn mit Schimpfreden
in eifersüchtiger Wut verfolgte, da hatte Wilm
Gerdena ihn niedergeschlagen, wovon Cord Brüm¬
mer tim Gehirnerschütterung schiverer Art davon¬
getragen.

Der Staatsanwalt reihte alle diese Jndizien-
und Zeugenbeweise mit wenigen Worten und solcher
Schärfe aneinander, daß dagegen die Verteidigung,
die immer nur von dem Charakter und dem bis¬
herigen guten Ruf des Angeklagten ausging, wie
Spreu vor dem Winde zerstob. Aber als endlich
der Verteidiger alle diese sogenannten Beweise näher
beleuchtete, da verlor die Anklage denn doch wieder
sehr an Boden, und so kam es, wie die Juristen
vorausgesetzt, zu einer Freisprechung wegen man¬

gelnder' Beweise.
Auch die besten und treuesten Freunde konnten

den Angeklagten dazu so wenig beglückwünschen, so
wenig seine rachsüchtigen Feinde damit zufrieden
waren.

Bogner nahm Wilm beim Arm, und draußen
wartete der Wagen, der sie beide ins Hotel zu
einem späten Mittagessen führte.

Wilm Gerdena sprach kein Wort.
Er hatte mit der Energie der Verzweiflung auf

einen besseren Ausgang und beharrlich auf einen

nicht zu ermitteln“. Kröben ist ein Ort von 1000 <

bis 1500 Einwohnern, und „Dr. von Stablewski“ ;

stand deutlich auf der Adresse (Hört! hört!), aber -

weil das Wort „Erzbischof“ auf polnisch stand, war 1

der Adressat nicht zu ermitteln! (Hört! hört!)
Mt derartigen Kindereien bekämpft man nicht das
Polentum. Gewiß wird auch auf polnischer Seite .

der Postdienst erschwert durch absichtliche Er- ;
fdftoenmg der Ermittelung infolge der Anwendung i
der polnischen Sprache. Wer das sind dann auch 1

Kindereien, die man am besten ignoriert; dann
sterben sie von selbst ab. Die ganze „Übersetzungs¬
stelle“ sollte man abschaffen. Sie hat keinen Zweck.
Man kann schon die Adressaten ermitteln, wenn man

keine anderen Zwecke verfolgt, als rein postalische.
So ist z. B. ein Brief mit polnischer Aufschrift an

die Übersetzungsstelle gegangen. Nachher ist ein
Brief an dieselbe Adresse mit hebräischer Brief¬
aufschrift ohne weiteres bestellt worden. (Heiter¬
keit.) Redner verläßt sodann das Polengebiet und
geht auf' das allgemein postalische über. Er

wünscht vor allem Ausdehnung der Sonntagsruhe.
Es macht ihm einen sonderbaren Eindruck, wenn die
Postwagen zur Kirchenzeit aus den Straßen herum¬
rasseln. Können denn die Pakete nicht ebensogut
am Montag bestellt werden? Am Samstag abend
sollte der Schalterdienst unbedingt eingeschränkt
werden. Redner läßt sich sodann über das jetzige
System der sogenannten gehobenen Stellen aus,
das er ziemlich abfällig beurteilt. Er wünscht
keineswegs die Abschaffung der gehobenen Stellen
überhaupt, sondern, daß die Beamten dem Dienst-
alter nach in die gehobenen Stellen einrücken.

Staatssekretär Krätke: In Berlin ist bereits
mit einer Einschränkung des Paketdienstes am

Sonntag begonnen worden. Wahrend der Kirchen-
zeit wind überhaupt nicht bestellt, sondern bis
10 UIhr muß die Bestellung beendet sein. Durch
diese Änderung wird erreicht, daß am Sonntag
nicht so viele Pakete aus getragen werden, wie an

Wochentagen. Das Publikum hat Zeit, sich an

diesen Zustand zu gewöhnen. Ich hoffe, daß noch
größere Einschränkungen eintreten können, aber die
Sache bedarf' eingehender Prüfung und wird sich
immer nach den örtlichen Verhältnissen richten
müssen. Eine Einschränkung des Schalterdienstes
am Sonntag würde gerade den kleinen Leuten, den
Dienstmädchen usw. unangenehm sein, die
wochentags keine Zeit haben, ihre Sachen auf die
Post zu tragen.

Abg. Eickhofs (sreis. Vp.) stimmt dem Antrag
Roeren in Sachen der Behandlung polnischer
Briese vollständig zu und wünscht dann eine Er¬
klärung, wann wieder Anwärter für die höhere
Postkarriere angenommen werden, ferner die Mit¬
teilung der Grundsätze für die Regelung der Ge¬
hälter von Postbeamten im Auslande, sowie die Er¬
höhung der Unterbeamtengehälter, besonders der
Landbriefträger. Seine Partei lehne die Ost¬
markenzulage ab. Zu begrüßen sei die Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschusses der Unterbeamten;
hoffentlich werde “sie auch auf andere Beamten¬
kategorien ausgedehnt. Redner wünscht schließlich
eine Herabsetzung der Welrportosätze.

Abg. Böckler (Reformp.) empfiehlt die Auf¬
hebung der Übersetzungsstelle in Posen, weil sie ein
Entgegenkommen an die Polen bedeute; wer nicht
deutsch schreiben wolle, möge der Polst entraten.
Was die Ostmarkenzulage betreffe, so sei er gegen
einmalige Unterstützungen, er wünsche vielmehr,
daß die Zulage den Reichsbeamten in vollem Um¬
fange wie in Preußen gewährt werde. Redner be¬
zeichnet es dann als wünschenswert, daß die Post¬
beamten an jedem zweiten Sonntage ganz dienst-
frei seien; er wendet sich gegen eine weitere Ver¬
wendung von Frauen im Postdienst und befür¬
wortet schließlich 'die Erhöhung des Wohnungs-
geldes der Postbeamten und die Vermehrung der
etatsmäßigen Stellen.

Staatssekretär Krätke erklärt: Weibliche Be¬
amte werden im Postdienst fast gar nicht beschäftigt,
dagegen in ausgedehntem Maße im Telephondienst,
hier haben sie sich bewährt, weil ihre Stimme höher
liegt und weil sie ruhiger sind und nicht so leicht
grob werden wie Männer, obgleich! sie vielleicht

jener Glückszusälle gehofft, die zuweilen in letzter
Minute das Recht ans Licht bringen.

Das war nun alles vorbei —. auch sein Zu-
kunftsplan, Jura weiter zu studieren.

Diese Freisprechung würde ihm bis zum Tode
anhängen wie ein unauslöschlicher Makel und ihn
unmöglich machen für ein Amt, welches in aller¬
erster Linie Vertrauen auf die Ehre seines Trä¬
gers erforderte.

„So beruhigen Sie sich doch erst mal, Wilm,“
mahnte Bogner in tröstendem Tone. „Es ist doch
möglich, daß der wirkliche Täter noch entdeckt wird,
wenn überhaupt eine böswillige Brandstiftung vor¬

liegt! Stehen Sie diesem niederträchtigen Streich
des Schicksals gegenüber wie ein Mann! Überlegen
Sie sich in Ruhe, was Sie tun wollen. Auswan¬
dern dürfen Sie auf keinen Fall, denn das könnte
wie Flucht, wie ein Schuldbekenntnis aussehen!“

„Hier bleiben? Zwischen diesen Menschen, die
mir, so lange ich denken kann, freundlich zulachten,
die mir aufrichtig gut waren, und sich plötzlich in
eine blutgierige Meute verwandelten, um meine
Ehre, meinen guten Namen zu zerreißen?“ flammte
Wilm in glühendem Zorn aus. „O, wie ich dieses
Leben hasse, diese Bande verabscheue! Jeden ein¬
zelnen könnte ich morden, der mich heute auf der
Anklagebank anstarrte, als sei ich ein wildes Tier!
Wie elend und gemein ich sie finde, alle diese braven
Leute, die mir, der ich weder ihnen noch anderen
je ein Leid tat, alle Niedertracht und Schurkerei,
alle Lüge und Gemeinheit zutrauen! Und unter
diesen Menschen soll ich-täglich, stündlich am Pran¬
ger stehen? Jeder Schuljunge soll mit Fingern
auf mich zeigen können und sagen: „Da geht der
Schuft, der Brandstifter? Und von all meinen
Freunden aus der Zeit, da ich noch für den Erben j
von Elfstein galt, wer ist mir gebl —“

Dieser leidenschaftliche Ausbruch des Gefol*
; terten wurde unterbrochen, denn in diesem Augen-
! blicke traten ohne Meldung plötzlich mehrere Herren

ein, voran der alte Baron von der Hude, der Land,
rat von Ochtersen, der alte Ferner von Fernershof,
Wilms Nachbar Tönnings und der Apotheker.

„Na, lieber Wilm, Kopf hoch! Noch ist nicht
aller Tage Wend! Das wollten wir Ihnen in

etwas schnippischer sind. Die achtstündige Dienst-
zeit erstreben auch wir. Die vom Mg. Eickhoff
-gewünschte Einführung eines Einheitsportos für
Pakete von 5 bis 10 Kilogramm muß ich ablehnen.

Nachdem noch Abg. Erzberger (Zentr.) ver¬

schiedene Wünsche vorgebracht und Staatssekretär
Krätke sowie Unterstaatssekretär Shdow die ent¬
gegenkommende Haltung der Verwaltung dargelegt
hatten, vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Donnerstag.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

126. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertische v. Podbielski u. a.

Die zweite Beratung des Etats der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung wird
forgtesetzt beim Kapitel Generalkommifsionen.

Verbunden damit wird die Position des
Außerordentlichen Etats, in der 2 Millionen Mk.
für die innere Kolonisation von O ft -

Preußen und Pommern verlangt werden.
Abg. Malkrwitz schildert die Schäden, welche

die innere Kolonisation in Pommern durch Er¬
werbsgesellschaften mit sich gebracht hätten. Zu
diesen Gesellschaften gehöre auch die Landbank. Die
Vertreter der Gesellschaften machten den Leuten alle
möglichen Versprechungen, die sie dann später nicht
in der Lage seien, zu halten. Es müßten sich
uneigennützige Gesellschaften für die innere Ko¬
lonisation bilden, wie in Pommern schon eine be¬
stände. Die Position von 2 Millionen Mark sei
mit Freuden zu begrüßen. Das Verlangen der
Budgetkommission nach einer Denkschrift über die
spätere Verwendung des Fonds von 2 Millionen
könne er nur billigen und empfehle Annahme der
entsprechenden Resolution der Budgetkommission.

Abg. v. Bockelberg (kons.) bemerkt, die Re¬
gierung zeige mit der Einstellung der 2 Millionen
in den Etat, daß aus dem Gebiete innerer Ko¬
lonisation noch viel zu tun sei. Er hoffe, daß
diese 2 Millionen nur eine Wschlagszahlung seien
und später noch größere Mittel für diesen Zweck
ausgeworfen würden.

Mg. Engelbrecht (freikons.) erklärt, bei der
inneren Kolonisation handele es sich um eine
Lebensfrage des preußischen Staates, nämlich um

die Erhaltung des Bauernstandes.
Abg. Kreth (kons.) verbreitet sich über die

Abwanderung vom Lande. Es sei gestern auf die
Abnahme der Auswanderung nach Amerika hinge¬
wiesen. Den Landwirten des Ostens aber könne
es doch ganz gleich sein, ob ihre Arbeiter nach
Amerika auswanderten öder in das rheinisch-west¬
falische Jndüstriegebiet, wo sie in kurzer Zeit So¬
zialdemokraten würden. Redner versucht sodann
auf die Zölle und Haüdelsvertriäge einzugehen,
wird aber vom Präsidenten v. Kröcher daran ver¬

hindert. Er schließt damit, daß er der Regierung
namens seiner ostpreußischen Freunde für dieses
„kleine Nittel“ dankt und gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß bei der Verwendung des Fonds nicht die
Zentralinstanz allein mitwirkt, sondern nur in
engster Fühlung mit den Provinzialbehörden.
(Beifall rechts.)

Abg. Braemer (freikons.) ist nicht für Aus¬
teilung von Großgrundbesitz, sondern für Schaffung
solchen Kleinbesitzes, der es dem Besitzer ermöglicht,
seine überschüssige Arbeitskraft anderen Landwirten
zur Verfügung zu stellen.

Der Antrag der Kommissionen auf Vorlegung
einer Denkschrift wird darauf angenommen, ebenso
das Kapitel Generalkommissionen.

Beim Kapitel „Landwirtschaftliche Lehran-
ftalten und sonstige wissenschaftliche und Lehrzwecke“
bittet

Abg. Dr. Lotichius (natl.) um weitere För¬
derung des pomologischen Instituts in Geisenheim,
das sich für die Förderung der Obstkultur des
Vaterlandes schon als sehr nützlich erwiesen habe.

Abg. Dr. Dahlem (Zentr.) wünscht, es möchten
zur Hebung des nassauischen Obstbaues von Geisen¬
heim ans Wanderlehrer ins Land gesandt werden.

Erinnerung bringen und Sie ermahnen, die Ge¬
schichte nicht zu schwer zu nehmen!“ rief der alte
Hude ihm herzlich zu und sah ganz erstaunt in die
flammenden Augen und in das von Leidenschaft
durchglühte Gesicht Wilms.

„Wir wollten Ihnen auch nur in Erinnerung
bringen, Herr Gerdena, daß nicht jeder bei uns
schlecht von Ihnen denkt,“ fügte Tönnings in
guter Wsicht, wenn auch weniger wohltuend hinzu.

„Und wir dachten, Wilm, daß Du heute abend
doch nicht mehr abreisen, also mit uns essen könn¬
test; wir haben schon mit dem Wirt gesprochen,“
sagte Herr von Ferner.

So hatte jeder für ihn ein gutes Wort, sie
drückten ihm die Hand und ließen ihn sehen und
fühlen, daß sie treu zu ihm standen.

Der Umschlag von tiefster Erbitterung zur
Freude machte Wilm sprachlos. Mit feuchten Augen
erwiderte er die Händedrücke und kämpfte den bit¬
teren Gedanken nieder: „Es ist doch nur Mitleid.“

Ferner und Hude hatten inzwischen leise mit
dem Amtsrichter gesprochen. Jetzt wandten sie sich
zu Wilm zurück.

„Wissen Sie, Wilm, jetzt wollen wir mal die
ganze eklige Geschichte vergessen, kein Wort dar¬
über reden und bei Bogners Meinung verharren,
die Sonne wirds schon ans Licht bringen. Jetzt
gehen wir hinunter, der kleine Speisesaal ist für
uns reserviert und da wollen wir mal tun, als sei
jeder von uns erst zwanzig Jahre alt!“

Er nahm Wilms Arm, und die anderen folg¬
ten, Tönnings ganz stolz darauf, daß er den alten
Ferner die Treppe hinabführen mußte und daß der
zu ihm sagte: „Sie sind in Neustadt ein Mann
von Einfluß, und ich freue mich, Sie auf unserer
Seite zu finden. Wir müssen zusammenhalten
gegen die urteilslose Menge, lieber Tönnings!“

Wilm Gerdena hätte sich am liebsten in die
Einsamkeit geflüchtet, aber er war zu feinfühlend,
um nicht fetzt alle Kraft zusammenzunehmen.

Nach und nach wirkte das Essen und der Sein
beruhigend auf seine Nerven. Es gewährte ihm
nun doch ein hohes Glück, zu sehen, daß diese
Männer, die in der ganzen Gegend als Ehren¬
männer hoch geachtet waren, sich sozusagen mit

Abg. Dr. Zwick (stets. Dp.) tritt in längerer
Rede für die Landwirtschaftsschulen ein. Er wendet
der Tribüne den Rücken zu.

Abg. Graf Praschrna (Zentr.) spricht feine
Freude darüber aus, daß fetzt von allen Parteien
dem landwirtschaftlichen Unterrichtswesen Wohl¬
wollen entgegengebracht werde.

Abg. Dr. v. Woyna (fteik.) betont die Not¬
wendigkeit, bei der Errichtung von landwirtschaft-
lichen Schulen den provinziellen Eigenarten Rech¬
nung zu tragen. Vorbildlich sei Hannover; dort
bestehe eine besondere Kommission aus Mtgliedern
der Landwirtschaftskammer und desProvinzialland-
tages zusammengesetzt, der die Verteilung der be¬
willigten Gelder und die Aussicht und die Kontrolle
über die Schüler obliegt. Daß man den Volks¬
schullehrern die Leitung der landwirtschaftlichen
Winterschulen überträgt, sei nicht zu empfehlen.

Mg. v. Savigny (Zentr.) erblickt in der För¬
derung der Winterschulen das Ziel, das in erster
Linie zu erstreben sei. Der Landwirt könne seine
Söhne doch nicht das ganze Jahr hindurch ent¬
behren, sondern nur im Winter. Wünschenswert
sei die Aufnahme des Religionsunterrichts in den
Lehrplan der landwirtschaftlichen Fortbildungs- und
Winterschulen, sowie die praktische Betätigung der
Lehrer in der Landwirtschaft. Um dies zu er¬

reichen, dürfe nicht das Dienstland durch Gehalts¬
erhöhung ersetzt werden. Bei der Verteilung der
Mittel möge der Besitzer möglichst gleichmäßig ver¬
fahren.

Mnister b. Podbielski: Me Ackerbauschulen
sind lange nicht so stark besucht wie die Winter¬
schulen. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit,
gerade die Winterschulen zu vermehren. Die Fort¬
bildungsschulen in Hessen-Nassau sind nicht land¬
wirtschaftliche, sondern ländliche Schulen, auf denen
die Schüler die Überführung des in der Schule ge¬
lernten Einmaleins ins praktische Leben lernen
sollen. Den provinziellen Eigenarten der land¬
wirtschaftlichen Schulen muß unbedingt Rechnung
getragen werden, wir können nicht alle Provinzen
gleichmäßig behandeln, das würde eine große
Schädigung der armen Provinzen bedeuten. Ge¬
rade in den Provinzen, wo das landwirtschaftliche
Schulwesen sich noch nicht so hoch entwickelt hat,
müssen wir die staatlichen Zuwendungen erhöhen.
Mese Frage wird uns im nächsten Jahre be¬
schäftigen. Aber wenn die Herren glauben, den
Weg der Gleichmäßigkeit gehen zu sollen, dann
wird nichts erreicht.

Abg. Barthold (sreis. Vp.) wünscht eine Aus¬
besserung der Lehrer an den landwirtschaftlichen
Mittelschulen;-ihre Stellung lasse namentlich in
bezug auf die Pensionsverhältniffe viel zu wünschen
übrig.

Nach weiteren Bemerkungen der Mgg. Glatt-
fetter (Ztr.) und Ernst (sreis. Vp.) wird das Ka¬
pitel angenommen.

Beim Kapitel Tierärztliche Hochschulen und
Veterinärwesen bemerkt

Mg. von Neitmann (kons.), es sei ein alter
Wunsch der Kreistierärzte, den Rang der Rate
fünfter Klasse zu erhalten. Er bitte den Minister,
die Erfüllung dieses Wunsches zu befürworten.

Abg. von Savigny (Ztr.) schließt sich dem Vor¬
redner an. Die Kreistierärzte müßten äußerlich
eine Rangstelle einnehmen, die der Wichtigkeit ihres
Amtes entspreche.

Mg. Dr. Dahlem (Ztr.) beschwert sich, der
Tribüne den Rücken zukehrend, über die Höhe der
Fleischbeschaugebühren in Hessen-Nassau. Es sei
auch ein Ausnahmezustand, daß dort die Trichinen¬
schau auf Hausschlachtungen Anwendung finde.

Minister von Podbielski: Die Herren bringen
die kleinsten Sachen aus dem Lande zur Sprache,
das nimmt viel Zeit in Anspruch. Ich will aber
dem Vorredner eine Antwort geben, die vielleicht
der Hessen-Nassauischen Landwirtschaftskammer un¬

angenehm ist. Die Untersuchung der Hausschlacht¬
ungen bestand in Hessen-Nassau vor Einführung
des Fleischbeschaugesetzes, für die Hausschlachtungen
besteht kein Zwang betreffs der Trichinenschau. Die
Fleischbeschau hat dort erschreckende Resultate er¬

geben. Wer immer hier steht, der muß unbedingt
wmmmmmwm wmwni i im

ihrem persönlichen Wert für ihn verbürgten. Aber
einer fehlte, auf den er bestimmt gerechnet: der
Kammerherr von Helden.

Warum gerade er? Auf ihn hatte Wilm mit
Sicherheit gehofft, nicht gerade auf sein Kommen
natf) der Residenz, aber irgend ein Gruß, ein
Lebenszeichen hätte ihn gerade von seinem ältesten
Freunde beglückt.

Allseitig wurde jede' Unterhaltung über die
heutigen Erlebnisse und über Wilms Angelegen¬
heiten auf das ängstlichste vermieden; als aber die
Geister des Weins den Herren nach und nach in den
Kopf stiegen, da war es mit der Zurückhaltung
vorbei.

Keiner wußte später, wer zuerst das Gespräch
auf Claas gebracht, jetzt redeten alle die Herren eine
Weile nur von ihm.

„Warum ist er heute nicht neben seinem Vetter
gewesen?“ fragte der weißköpfige Baron von

Hude. „Warum hat er nicht Aufschluß gegeben,
weshalb der selige Probus gegen Wilm verstimmt
war? Er ist doch damals um ihn gewesen, als
Wilm in Hamburg war?“

Nun waren sie doch trotz aller guten Vorsätze
wieder bei dem peinvollen Thema, und so erfuhr
Wilm, daß der Elfsteiner — sonst hatte man ihn
so genannt — fast allabendlicher Gast auf Steen-
brinken geworden und den beiden alten Herrschaften
noch mehr, als der Besitzerin, den Hof mache. Neu¬
lich habe Claas ihr sogar das Leben gerettet und
jetzt fei er verreist, um etwaigen peinlichen Unter¬
haltungen aus dem Wege zu gehen, übrigens halte
der Herr Vetter, der ein schlauer Kopf zu sein
scheine, zwei Eisen im Feuer, denn wenn ihm die
Eroberung der Erbin nicht glücke, so habe er vor¬

sichtshalber der amerikanischen Miß schon neulich
ganz gehörig den Hof gemacht.

Ferner und Hude, wie auch der Landrat hielten
es durchaus nicht für korrekt, daß Claas sein
Zen-gnis in der Untersuchung verweigert; im Gegen¬
teil, er hätte mit aller Klarheit und Bestimmtheit
für Wilm eintreten und damit ein Gegengewicht
in die Wagschale werfen sollen.

(Fortsetzung folgt.)



dafür eintreten, daß danach gesehen wird. Man
bekommt ordentlich einen Schreck, wenn man hört,
daß da in einem Jahre neun milzbrandkranke Tiere
geschlachtet sind, von denen fünf noch nicht einmal
angezeigt sind. Hoffentlich werden die Herren ein¬
sehen, daß das milzbrandkranke Tier den Land¬
bewohnern ebenso gefährlich ist wie den Städtern.
Sähe es überall so aus wie in Hessen-Nassau, dann
wäre es schlimm bestellt, dann müßte überall für
Hausschlachtungen die Fleischbeschau eingeführt
werden.

Abg. Dahlem (Ztr.) verlangt, daß der Minister
weiteres Material vorlegt. Er sei der Hessen-
Nassauischen Landwirtschaft durch seine allgemeinen
Bemerkungen zu nahe getreten.

Minister von Podbielski erwidert, daß die
Sache noch die Landwirtschaftskammer für Hessen-
Nassau beschäftigen wird.

Abg. Hofmann-Dillesburg (nat.-lib.) pro¬
testiert gegen die Ausführungen des Ministers, die
den Anschein erwecken, als ob in Hessen-Nassau die
Verhältnisse besonders schlechte sind. Würden in
anderen Ländern auch die Hausschlachtungen unter¬
sucht, dann würde die Statistik ebenso ungünstig
sein.

Minister von Podbielski: Die Herren provo¬
zieren mich immer weiter. Ich will also antworten.
In Hessen-Nassau sind 27 Prozent der Rinder be¬
anstandet, in dem dicht dabei liegenden Bezirk Kassel,
wo auch die Hausschlachtrmgen untersucht werden,
13 Prozent. Ja, meine Herren, sind denn das nicht
Zahlen? Das sind doch Momente!

Das Kapitel wird bewilligt.
Mit der Beratung des Kapitels „Förderung

der Viehzucht“ wird die Beratung des Titels des
Extraordinariums „Extraordinäre Verstärkung des
Dispositionsfonds zu Prämien bei Pferderennen
500 000 Mark“ verbunden.

Abg. Gyßlmg (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Freunde die Forderungen der Prämien für Pferde¬
rennen ablehnen.

Abg. von Bieberstein (kons.) verteidigt diese
Etatspositionen unter Polemik gegen Ausführungen
des Abgeordneten Wiemer bei der ersten Lesung des
Etats.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Gyß-
ling (freis. Vp.) und Kreth (kons.) werden die Po¬
sitionen bewilligt.

Bei der weiteren Beratung des Kapitels be¬
schwert sich

Abg. Heckenroth (kons.) darüber, daß in die
Rheinprovinz gegen den Willen der Bauern Bullen
von anderen Zuchtrichtungen gebracht werden.

Minister v. Podbielski erwidert, daß es 'sich
hier um ein Jnternum der Rheinprovinz handle.
Zur Prüfung der Sache sei die Landwirtschafts¬
kammer da; man verlange die SeWstverwaltung,
aber sowie einem was nicht passe, vüfe man nach dem
Büttel. Wenn man 20 Dörfer abstimmen lasse,
werde keine Einstimmigkeit erzielt, das Ding laufe
auseinander, (Heiterkeit) es würden sich ebenso wie
im Kaleidoskop ganz verschiedene Bilder ergeben.
Im übrigen bitte er, nicht immer den Minister an¬

zurufen in Sachen, die einzig und allein die Land¬
wirtschaftskammer angehen. Man könne ja andere
Männer in die Kammer wählen, wenn einem die
augenblickliche Zusammensetzung nicht passe.

Das Kapitel wird bewilligt.
Mzepräsident Dr. Porsch gibt jetzt dem Hause

anheim, ob es die Sitzung abbrechen und am
Abend fortsetzen oder bis zur Erledigung des land¬
wirtschaftlichen Etats weiter tagen will.

Das Haus entscheidet sich für die sofortige
Weiterberatung.

Beim Kapitel • „Förderung der
Fischerei“ bittet

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) die Fischer, die
durch Korrektionen von Wutzläufen, z.B. des Rhein¬
stromes, in ihrem Erwerbe Nachteile erleiden, zu
entschädigen. In früheren Fällen fei das doch auch
geschehen.

Abg. v. Böhlendorff (kons.) wünscht stärkeren
Schutz der Fischer gegen Raubfischerei, die in
manchen Bezirken sehr lebhaft betrieben werde.

Abg. Dr. Dahlem (Zentr.) schließt sich dem
Mg. Dr. Lotichius an und beschwert sich Wer nicht
geniigende Beachtung des Zwischen Holland und dem

Reiche inb'etreiff des Salmfanges geschlossenen Wer-
träges durch die holländischen Fischer.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel Landesmeliorationen

drückt
Mg. Kreth (kons.) seine Befriedigung Wer

die Vermehrung des Meliorationsbeamtenpersonals
aus. Es sei eine häufigere Besichtigung der Me¬
liorationsarbeiten nötig.

Abg. Dr. Gaigalat (Hospitant der Konserv.)
spricht sich für eine Regulierung der Ruß aus; die
Genossenschaft fei nicht leistungsfähig.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Allgemeine Ausgaben“ bemerkt

auf eine Anregung des Abg. Dahlem (Zentr.)
Minister v. Podbielski: Ich bitte, die Re-

gierung nicht aufzufordern, Bauvereinen oder an¬

deren landwirtschaftlichen Vereinen direkt Zuschüsse
zu geben. Mit demselben Rechte könnte der Bund
der Landwirte in einer Provinz sagen: Regierung
gib uns Zuschuß! Was würden Sie sagen, wenn
wir das täten? (Ruf rechts: Einverstanden!) Sie
rufen: Einverstanden!? Aber mit Recht würden
weite Kreise des Hauses mich dann angreifen.
Wir müssen daran festhalten, daß solche Gelder nur

durch die Landwirtschastskammern gehen können.
Abg. Wolgast (Hospitant der freis. Volksp.)

bemängelt die schlechten Anstellungsverhältnisse der
Beamten an Landwirtschaftskammern.

Minister v. Podbielski bittet, die Beschwerden
zu substantiieren. Er wolle sich nicht in die in¬
neren Angelegenheiten der Landwirtschüstskammern
einmischen. Das wäre gerade so, als wenn ein
Mnister einer Stadt vorschreiben wolle, eine be¬
stimmte Person in den Stadtrat zu wählen. Das
würde doch einen Sturm der Entrüstung hervor¬
rufen.

Abg. v. Pappcnheirn (kons.) beantragt, den
vor dem 24. Juli 1904 aus dem Staatsdienste aus¬

geschiedenen Veterinärbeamten und deren Hinter¬
bliebenen auch die durch das Gesetz von dem ge¬
nannten Tage eingeführten Unterstützungen zu¬
kommen zu lassen.

Der Antrag wird angenommen, ebenso das
Kapitel. Das Ordinarium ist damit erledigt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz bittet, da es schon sechs
Uhr sei, jetzt zu vertagen und um 9 Uhr fortzu¬
fahren. (Widerspruch.)

Abg. v. Savignh (Zentr.) ist zwar für Ver¬
tagung aber gegen die Abendsitzung. Das wäre
Menschenquälerei.

Präsident v. Kröcher meint auch, daß es heute
genug sei.

Das Haus vertagt sich.
Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß 6 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom IS. bis 20. Januar 1905.

Eheschließungen. Tapezierergehülfe Emil Haß,
Jda Frank, beide hier.

Geburten. Dachdecker Gustav KinowSki 1 S.
Schiffseigner Friedrich Radtke 1 T. Kutscher Gustav Leh¬
mann 1 T. Bantechniker Robert Rux 1 S. Arbeiter
Theophil Koslicki 1 S. Schlossergeselle August Schimke
iS. Oberschweizer Gottlieb Lenzinger IT. Eisenbahn-
Gepäckträger Karl Kronert 1 T. 2 außereheliche Geburten.

S t e r b e s ä l l e. Marie Tzinski geb. Sprenger 51 I.
Elisabeth Wroblewski 19 Tg. Valeria Piojda geb. Fojneik
33 I. Tischlermeister Heinrich Ziebarth 48 I. Schuh¬
machermeister Wilhelm Scbwartz 57 I. Hertha Günther
1 Mon. Bernhard Kubich 1 I. Luise Kern 8 Mon.
Martha Pienczewski 10 Tg. Auguste Adler^geb.^ Raschke

Standesamt Bromverg tLanddezirk.)
Eheschließungen. Arbeiter August Lange, Reu-

Flötenau, Emilie Bartz, Alt-Flötenan. Arbeiter Josef
Micklasz, Bromberg, Josesine Cynaicwski. Schöndors.
Arbeiter Franz Oschinski, Franziska Zacharski, beide
Schwedenhöhe. Betriebsmaschinenführer Wilhelm Penner,
Helene Beseler, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Franz Bernecker, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Franz Kraszkiewicz, Schröttersdorf, 1 T.
Böttcher August Heinze, Hohenholm, 1 S. Maurer August
Stepke, Schwedenhöhe, 1 T. Fleischer Albert Pischke,
Schwedenhöhe, 1 S. Zimmerer Ludwig Zutz, Echweden-
höhe, 1 T. Arbeiter Emil Schwanke, Klein-Bartelsee, 1S.

Sterbefälle. Willy Schnegulau. Wetßfelde, 10 M.
Anna Jarzyna, Schönhagen 3 I. Felix Heinze, Hohen-
6ohn, 2 Tg. Martha Treiber. Schwedenhöhe, 9 1 /a Mon.
Jda Reeck, Schwedenhöhe, 7 Mon. Hedwig Kölm, Klein-
Bartelsee, 2 I. Margarete Brandt, Klein-Bartelsee. 1 I.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 25. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. Januar.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

an. 1080 288000 + 64264000
Bestand an Reichskaffenschein. - 24 764000 + 2 447 000

- an Noten and.'Banken - 31 331000 + 6 463 000
- an Wechseln - 721101000— 64 436 000
- a. Lombardforbernng. - 49 512 000 — 3 484 000
- an Effekten - 138 163 000 — 32 438 000
- an sonstigen Aktiven - 113256 000+ 15535000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180000000+ 21000
der Reservefonds 64 814000+ 10000
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1269 454000— 78 940000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 597 174 000+ 64 343 000

die sonstigen Passiva ... - 46 973 000 + 2 917 000

Warenmarkt.
Danzig, 25. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 756 Gr. 169 3J}., 777 Gr. 169,50 M.,
bezogen 756 Gr. 166 M., besetzt 756 Gr. 168.50 M., hoch-
bunt 772 Gr. 170 M., weiß 744 Gr. 169 M., fein weiß
7-2 Gr. 173 M.,rot 756 Gr., 761 Gr.. 766 Gr. und 772
Gr. 168 M., polnischer zum Transit blanspitzi'g — M.
Per Tonne. — Roggen fester. Bezahlt ist inländischer 714,
732, 741 und 750 Gr. 131,50 M.. Beiladung 744 Gr. 131
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 726 Gr. 149 M.. Chevalier- 720 Gr. 152 M., 692,
701 und 709 Gr. 154 M„ 698 Gr. 155 M., russische zum
Transit große — M. ver Tonne — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer — M.. russischer zum Transit 102,50
M., stark besetzt 91 M. per Tonne. — Wetter: Bedeckt.—
Temveratur: + 2 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 25. Januar. Weizen flau, inländischer
hochbunter 770 Gr.wriß 170, hochbunt 767 Gr. 165, 764
Gr. 167 M., bunter 743 Gr. 161, 737 Gr. und 740 Gr.
162 M., roter 743 Gr. 163, 759 Gr. blauspitzig 158 M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt vro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit i/o M. per Tonne zu regulieren, 720 Gr. bis 750
Gr. 132 M.,Weizen-Roggen 714 Gr. 131 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
l /2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inländi¬
scher 120, 123, seht 128, sein weiß 130 M. — Wicken nie¬
driger, mittelgroße 140, große 145 M. — Wetter: Ver¬
änderlich. — Wind: SW. — Thermometer: 0 Gr. R.

Magdeburg, 25. Januar. (Znckerbe richt.) Kocnzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 76 Grad
ohne Sack 13,10—13,30. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 26,00, .Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt TkanSito franko an Bord Ham¬
burg ver Januar 31,30 (Sb., 31,60 Br., bez., per
Februar 31,55 (Sb.. 31,60 Br., —,— bez., ver März 31,65
(Sb., 31,75 Br., —,— bez., per Mai 31,85 (Sb.. 31,90 Br.,
—bez., per August 32,00 Gd., 32,05 Br. Matt.^

Hamburg, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 146—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss. cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 145—150. — Mais fest, Amer. mixed eis. 96,50.
La Plata eis. 99,50. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 (Sb., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Regen.

Still«1, 25. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggett, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,74 Gd., 19,76 Br., per Oktober 17,30 Gd.,
17,32 Br. — Roggen per April 15,38 Gd., 15,40 Br., per
Oktober 13,90 Gd.. 13,92 Br. — Hafer per April 14,00 (Sb.,
14,02 Br., per Oktober 12,12 Gd., 12,14 Br. - Mais
per Mai 14,84 (Sb., 14,86 Br. — Raps per August
22,40 Gd., 22,60 Br. - Wetter: Frost.

Parts, 25. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen rnhig, per Januar 23,55, per Februar 23,75,
per März - April 24,30, per März - Juni 24,55. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl ruhig, per Januar 30,65, ver Februar
30,80, per März-April 31,20, per März-Juni 31,45. —

Rüböl rnhig, per Januar 44,75, per Februar 45,00,
per März - April 45,25, per Mai - August 45,00 —

Spiritus ruhig, per Januar 47,00, per Februar 46,50,
per März - Avril 45,75, per Mai - August 44,50. -

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Rüböl

ruhig, loko 22, do. per Mai 21 7/g, per Sept.-Dez. 21V*
London, 25. Januar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Milder.
London, 25. Januar. (Marke Laue.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000,
f Gerste 4000,

Hafer 30 000 Orts. — Weizen fest; amerikanischer Mais
ruhig, Donaner nominell, unverändert; Mehl ruhig;
Gerste und Hafer stetig.

New-Dork, den 24. Januar. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreiS in New-Aork 7,00, do. für Lieferung per
März 6,61, do. für Lieferung Per Mai 6,69. BaNm-
wollenpreiS ln New • Orleans 69/ia- Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Nefined (in Cafes) 10,10, Credit Balancer at Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe u. Brothers
7,15. - Mais per Januar do. per Mai 50'/.,
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 120. Weizen
per Januar —, do. per Mai 1146/«, do. per Juli
102%, do. per Septbr. 95Va- Getreidefracht nach Liverpool
lVa- — -Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per Fe-
brnar 7,35, do. do. per April 7,55. — Mehl Spring-
Wheat elears 3.95. — Zucker 4%. - Zinn 29.00-29,50.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,62 — 6,75,
Pork ver Mai 13,05.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10870000 Dollars gegen 10 080 000 Doll,
in dev Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Januar. Die festere Tendenz, welche

gestern herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von
den fremden Plätzen gemeldeten Notierungen, auch auf die
heutige Börse, doch kam dies nur in den vielfach gebesserten
Kursen, in den Umsätzen dagegen wenig zum Ausdruck.
Wenn auch ans Petersburg keine neuen beunruhigenden
Nachrichten vorlagen, so wurde doch von allen Seiten eine
abwartende Stellung eingenommen, weil wohl noch Ueber*
raschungen befürchtet werden. Die Spekulation beschäftigte
sich heute zum ersten male in umfangreicherer Weise mit
der Ultimo-Liquidation, die sich bei dem reichlichen Geld¬
stand überaus leicht gestaltet. Die feste Haltung gewann
im weiteren Verlaufe noch an Intensität, der Verkehr
wurde aber nur wenig lebhafter.

Kurse tm freien Verkehr zwischen 3 st. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Preußische3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 98,90 bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 64,60 beg. Russische
Anleihe 1902 88,30—20 bez. Spanier 91,00 bez. Türken
(Unifiz.) 87,25-30 bez. Türkenlose 129,75 bez. Buenos-
Aires —. Anatolier—. Baltimore-Ohio 102,25-20bez.
Canada.Pacific 131,50 bez. Gotthardbahn 191,75 bez.
Lübeck-B üchen —bez. Luxemb. Prince Henri 111,50 bez.
Mertdional 152,00—1,70 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 137,90—75 bez. Lombarden 17,20—25 bez. Große
Berliner Straßenbahn 184,60—90 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 163—2,75 bez. Darmstädter Bank 142,10—2 bez.
Deutsche Bank 235—4,90 bez. DiSkonto-Kommaudit 190,10
bis 89,75 bez. Dresdner Bank 157,75-5u bez. National¬
bank für Deutschland 129,00 bez. Oesterreich. Kreditaktie»
211—10,60 bez. Oesterreichische Länderbank —,— bez.
Schaaffhaus. Bankverein 142,80—50 bez. Wiener Bankverein
142,25—30 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Anglo Co nt.
Guano 112,00 bez. Dynamit-Trust 193,10 bez. Hamburg-
Amerika Paket 136,70-50 bez. Hansa Damvsschtff 148,25
bez. Norddeutscher Lloyd 108,75—60 bez. — Tendenz:
Abgeschwächt. ^

Frankfurt a. M., 25. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,30, Deutsche Bank —,
Dresdner Bank —, Diskonto-Kommandit 190,50, Lom¬
barden —, Bochnmer Gußstahl 237,25, Harpener 210,50.
- Fest.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 101,80. Russen
v. 1880 87,30, Neue Russen von 1905 94,70.

Wien, 25. Januar. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./R.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 118.45, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,35, Türk. Lose p. Wl. d. M. 133,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1069, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. 7p. ntt. 645,00, Südbahn-Gesellschaft
88,25, Wiener Bankverein 553,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 668,75, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbank
Oesterr. 458,00, Brüxer Kohlenbergw. 679,00, Montang.
Oesterr. Mp. 509,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,52,
— Fest.

Paris, 25. Januar. Französische Rente 98,00, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 65,10, Spanier äußere
Anleihe 90,80, 4pros. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, mvfic. Anleihe 88,70, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbank 595,00, Rio Tinto 1567, Suez-
kanalaktieu -, Russische Attleihe 1894 Russische
Anleibe von 1901 —, , Russische Anleihe von 1904—

^et
Wollmartt.

London, 25. Januar. Wollauktion. Nachfrage für
amerikanische Wolle hat abgenommen. Merinos eher
schwächer, feine Wolle behauptet.

Nmtl. Marktbericht der stiidt.Markthallendtrertton.
Berlitt. 25. Januar 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . »

Damwild . . .

Wildschwei,te . .

Geschlecht. GekNigel
Hübner alte. v. St.

Hnl)sierjnttge,p.St.
Lauben p. St. .

Sitten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenVa kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

II a do.

0,80—1,30
0,60—0,80
1,40-2,30
3,00—3,80
0,55-0,70

5,00

112-115
108 —112

Berliner Börse, 25. Jaimag Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. 8 Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1,70. | lKr.Oäa 1.121
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. 11 Latrt. 20,40. | Oise. Rb. 4 Lb. 5, Prii. 2f.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. Berl.Ptdbr.
do. do.

5
44

125.106 1
111.606 1

Dt Rehs.Schatz 4 100.806 do. neue 4 102.4086
Ot. Reichs-A. . 3i

34
101.9086 do. do. 34 99.0086

do. uk.b.1905 101.9086 do. do. 3 88.206 1

do. do. 3 89.8086 Cent. Ldscb 4 103.606
Preuea. cons.A. 34 102.00b do. do. 34 99.8086

do. ok.b.1895 34 102.00b do. do. 3 88.2586
do. do. 3 89.806

L
Kur e.Neum 4

Bad.St-Anl1901 4 104.30b do. do. 34 101.266
do. do. 1900 34 99.9086 -0

1
Ostpreuss. 4 105.106

Bayer. St Anl..
co. do.

4 108.506 do. 34 99.20b
34 100.300 Pomm.Land 34 100.106

Brom. Anl. 1887 34 99.508 do. do. 3 87.606
Hamb.am 93/99 34 99.6086 Posensche 4 103.106

do. do. 1897 3 87.756 § do. 34 99.406
Hess.StA.93-99 34 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.4086 1 do. 34 89.906
do. do. 4 do. 3 87.706

Oldenb. St-Anl. 3 Schls.altld. 34 99.306
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 102.60»
Caes.Landescr. 34 89.60b do. do. L.C. 4 102.60»
Hann. Pr.-A. IX. 34 Sohl Hist. LC 34 99.00»
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.90»

Ostpr. Pro».Obl. 34 98.60bB do. do. 34 89.006
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

3t Westp. ritt. 34 100.106
34 99.25» do. do. 3 87.606

do. do. 3 Hannoirsch 4 103.106
Rhein. Prv.-Obl. 34 99.4086 do. 34 100.106

do. IX. XI. XVi. 3 89.006 Hess -Nass. 4 103.266
Teltower Anl. . 34 100.006 do. 34 100.106

do. do. . 4 104.9086 Kur u.Heum 4 103.256
Wests. Pn.-Anl. 3 88.766 do. do. 34 100.006

do. do. 34 99.6086

.1

i'

Pommersch 4 103.206
do. do. 4 103.25b do. 34 100.006

We8tpr.Pr.-Anl. 34 Posensche 4

5!
103.266

Alton.StA. 1901
do. do. 87/93

4
34

103.8086
88.406

do.
Preussisch

100.2086
103.206

Barmer St.-Anl. 34 98.606 (S do. 34 100.00b»
Berliner St-Anl. 34 99.906 Rh.-Westf. 4 103.206

do. 1882-98 34 99.606 do. do. 34 100.006
Bonn.St.A. 1901 3j 99.008 Sächsische 4 103.206
Bresl.StA 80-91 3j 99.406 Schlesisch. 4 102.9086
Bromberg. St.A. 3j 98.606 do. 34 100.0086

do. do. 4 102.30» Schl.-Holst. 4 103.20»
Caseeler St.-A 34 98.7686 do. 3j 100.406
Charlotfenb. 99 4 103.00b Bad.Präm.-A.67 4 148.75b
Crefelder St-A 34 99.006 Bayer. Pram.-A. 4
0üssld88 190G 34 98.606 Braunseh.20TL frc 170.00b
Elberf. St.-0.99 4 102.006 Cöln-Mind.P.-A. 34 136.60b
Ess,StAIV,V(98, 34 Hamb.50Tlr.-L 3 143.10b
Hann. St-A. 9s 34 99.606 Lübecker do. 34
Hildesh. St-A., 34 Mein. 7Guld.-L. frc 38.60b
Kieler St-Anl. . 3 06.2586 0ldenb.40TI.-L 3 —

Köln. StA.». 9k
Magdeburger
MündenerSt-A

1 3
. 3

99.2686
- 99.7586 Ausländische Fonds.

. 4 101.706 5% Argent. Anl
44% do. innert

5
PeinerStaut-Anl1 31

. 3
1 68.106 4i 95.20b

Stettiner StAnl 1 98.606 44%do.äu888rt 44
6

94.4086
Wieshad. 19011 3ji 89.106 Bülg.G.Hi.mitt —-—

do.

<°V
*.1896 6
».1898 tl

do.cons.Goldr. If*
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.l860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Ruse. Goldrente

do.Staaterente
do.Bod.-Cr.

Schwad.St,A.86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld
Türk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Sbatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.6.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

64.800
105.40bB
100.40b

ei.eobB
48.00bß
88.1 OG
60.40bG

102.90b
101.7 6bB

168.80b
64.50bG
12.288

lOO.lObG
88.25b
88.3 ObG

87.00DG

99.20B
77.10b

1S0.006G
100.BOB

88.40b
89.608
ee.aobG

46,1 ObG
84.9GbG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.ait
do. Ergnigsnetz
do. Staate Gold
do Nordwest
Ssidös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Moseo-Rjäsan .

Moec -Smol.abg
Orol-GriasiBSer
Rjäsin-Kozlow
do.Uralsk ak.Oö
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anst. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Itai.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer

Eisenbaiin-Stamm-Alitien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunechw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.flb.)
Warschau Wien!,«
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittslmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transml Gert
Westeic.Eisenb.
Zschipk.Finstw

Eisenbahn-

126.50b0
72.6086

134.000
129.750

74.500
125.800

72.7586
137.75b

17.25b

104.500
111.76b

60.00b
47.50b

12*)268.000
»nur. • Obligat.

ßoldl 3 1
i.stf. 4 101.10t
890 4

Dux-PragerGoIdl
Elis.WestbG.8tf.) 4 IlOl.lObG

de. etfr.lös

4
4 100.0086
4 100.8086

99.800
£02.000

80.100
101.7586
108.100

67.5086
107.0086

97.26b
88.60b
67.2586
87.7586
92.000
87.5086

Oentr.Pac.1949
do. do. 1929

Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 '

94.0086
88.25b
67.2586
80.10b

67.5086
B7.76bG
87.2586 do.
67.1080

104.00B
102.80B

73.100
103.0086
100.400

104.500
96.5086
64.6086

68.250

Meckl.8tr.H. Pt
Meinmg.Hyp.-B

do. do,
do. Prim>nl.

MUteld.Bod.-Or.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Öb.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1906 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. *.J.99uk.09
do.OomO.87-91

Deutsche Hypoth.-P.andbr.
Anh.DeseauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
de. vin.
de. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
de. de. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot-B.

de. do. 1905
do. do. 1908 3

Hann. 8. 6. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

de.-Strol.H.-Pf.

100.0086
93.706
96.7586

101.0086
123.606
110.6080

96.100
101.300
109.5086

96.0080
101.00B
ICO .600

65.500
69.000
96.260

101.8086
96.000
89.600

Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. Certlf.
do. do. do.
do, Hyp.-Vera.
do. de.
do. Pfandbr -B.

do. 1903
do. de. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do, XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sache.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodancr.

do. do. III.

96.6086
100.9086
187.250
100.5086

96.000
101.5086
100.40b

96.6086
100.0086

91.300
115.100
111.250
100.9086

95.606
95.806

102.7086
88.900
93.600

100.5086
94.2506

100.000
95.600
94.7586
95.3086

101.4086
101.3086
102.200
102.600

DarmstädtBankj 6
Deutsche Bank. * 1

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsoh.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.

100.006VU.vv» uu, ueiimeuo

96.5086 do.Pfandbr.-Bk.
100.006

*-

99.6086
99.5086

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Borg.-Mark. 8k.
Beniner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-ß.A.
do. do. B.
do. Keesenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunsehw.Bnk.

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.DiaeB.abg
do. Wechsler-B!

jeu.ioi . v.

Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. PrivätbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
MOih. Bank .

Nationalbk.f.Ol
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.o.Lelhb
OsnabrückerBk.
Pr.Böd.Ored.-A.
do.0tr.Bd.Cr.80

99.6086 do. Hyp.-Act-B.

100.70b
97.0086
96.006

100.4086
05.400
99.600

100.600
93.6080

101.206
96.500

Reichsbank . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk,
do.Westt Boder
Russ.Bk.f.a. H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

len.
1227260
161.0088

90.56b
168.50b
113.266
144.2686

6f 131.2686

| 118.760
I 108.760
I 162.60b
| 116.706

141.75b
235.0086
107.9086

136.5086
180.408

157.7586
114.756
160.100
152.000
166.8086
126.250
143.000
116.600

8t 178.0086

4
7
4
5t
6
5
4
5

do. Leihhaus

135.500
108 7686
148.250

94.0080
118.5086
110.5086
128.7686
112.500
106.0086
176.600

146.288
200.1086
119.5086
117.000
141.100
151.750
134.2586

147.606
121.00b
142.300
148.0086
185.500

6t 141.000
5 114.260

iHdustrle-Paptere.
Accumulat.Fab.IT2t 216.608
Adlerbr.Düseld.
AlfeldOronau Pp
Allg. Elekt-Gos.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Oentinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenbere de.
Baroper Walzw. .

Bergm.Eiektriz.17
Berg. Märk. Ind.

*

Berfin.Elekt.-W.
Bert. Masehinb.
Bielefeld.Masch

6 104.000 Bismarckhütte.

85.250
146.758
229.5586

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict-Brau *

Braunschw.dute
do. Kohlen

Bremer Wollk...»
Caroline b.Offlb 10
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb.

10

Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas.. •-

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

Oonnersmarckh
Dortm.Unlon Li.

do. A.-B.
do. Lfiwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust ,

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
bintr.Braunkobl
Elberf. Farben. _

do. Papierfabr. 20
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr-Ges
Freund Masehin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEieenb
HagenerGussst.
HafleeeheMeoh.
Hanno*. Masch,
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.8rgb.Pr.-A

111.6986
107.2586
141.508
708.008

91.0086
334.7686
122.000
207.70b
217.1086
438.2580

ZZö.uo'Ju narK.uigu.ri.-f

221.1086 HarptnerSergb.
Hasper Eisen«.
Hengstnb.Msch.
HerkulasBrauer.

6t I21.00o6 Ilse Bergbau .

0 236.608 Inowrazlaw . .

124.000
243.00oQ
201.006
245.000
236.00b
212.00oG
312.0086
413.2686
239.0086
204.50oG
351.50o6
316.0080
256.6086

85.50B

Hibernia....
Hoffmans Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.ULA
Hösoh, Eia.o.St.
Höchst. Farbwk.
HowaldtwerkeW00.4UUU nuwaiuiwöiM

305.0086 Huldechinsky

344.0ObB
145.000
116.000
271.0086
193.3086
141.000

99.000
303.60oQ
600.00b
302.5086
123.100
243.008Ü
113.260
333.7580
144.60oG
144.258
221.5086

3t 104.506
'

124.260
198.760
213.60nG
l33.75oG
164.508
293.000

75.500
328.5006
388.001)6
295.0086
108.600
139.2686
2 1 0.0088
216.0086
146.500»
I76.00bfa

leenbeckBrauer
Kanneng.ßergb.
Kaliw. Aschers).
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. c».

Königsborn . . -

Küpperbusch&S 11
Lapp. Tiefbohr. ,n

Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Undenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch 10

293.0086 Vogt 4 Wolfs .st2 1210.000
117.256
104.1086

164.008G
216.7586
303.008B
418.7586
256.70b
278.0086
149.2586
194.76b
300.6086
141.306
111-UObG Zellstoff-Verein

Märk. Masehin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. 4Sohwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kotiern»
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Obersohl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberechl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
OrensLt Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Antnraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Säehs. Gussst
Sängern. Much
Schalke rGroben
Schlegel Brauerin

294.7588
97.60b

164.40b
244.5086
389.00b
137.8086
137.608

Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SchuckertElext
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan 14
Stoilb. Zink-Akt. 8
Ver.0ölB-Rttw.PU2

Vorwohl. Porti.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicklng Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

280.008
77.0086

105.7586
278.60b

88.7 60
249.0086
130.100
544.000
117.1006

47.2686
94.2686

194.000
146.76b
118.7586
156.0086
271.008B
146.6086
114.5086
144.6086
189.0086
173.40b
166.0086
168.3086
284.908
188.0086
117.5086
300.1086
191.2086

fAach. Klnb.
ArgoDpfseh
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig. 6

4 I161.508Q
94.1080
97.250

255.0Ub0
178.100
184.6080
117.600
136.0080
134.000
179.760
124.506
184.1080
206.00b0

68.3080
126.0080

76.600
307.0080
153.0086

154.0088
97.6080

122.8080
184.7 680
136.5080
186.0080

147.60b
146.0080
108.7580
115.00b
104.10b

LN'-Wkttrr-Ailssichlkll^«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. Januar. Wolkig, windig, strich,
weise Schnee.

28. Januar. Leichter Frost, Schnee¬
gestöber, lebhafter Wind.

29. Januar. Feuchtkalt, Schneefälle,
windig.

30. Januar. Frost, teils heiter, teils
wolkig.

31. Januar. Milder, wolkig frische
.

Winde. Strichweise Schnee.
1. Februar. Frost, vielfach heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seew.irte ht flaut mca, 2ö. Jan.

Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

222.0086 Wien . .

Wechsel-Kurse.
Ameterd-R
Brüss uAnt 8 T.

8T.
8 7.
3M.

217.0080
237.7586
180.3086
262.256
223.0086

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

32* 552.256
169.0080
206.008B
378.006
325.2586
136.5686
156.0086
179.9086
289.1086

8 7.
2M.
8 7.
2 M.

10 7.
8 7.

Sold. Silber a. Banxnpten.
20 Franos-Stücka
Sovereigns pro St.

169.15b
81.108

112.300
20.4380
20.3050
-.16586
81.3080
81.000
85.058
8-4.600
81.1580

215.40»

16.32b
20.336...jreignt pta «v .-

Imperials,neue p. St. 16.198
Amerikanische Noten 4.1825b

Belgische Noten . ,81.10b

Englische B&nkn. 11.30.426b
“ —' l

81.40bQ
169.15b

Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.

5soö.*v-~ Oesterr.Not 100 Kr. 85.00hfl
165.5086 Rusa.Noten 100Rbl. 216.05b

368.00bQ|loU-CouBona. kleine 323,70b

etntlonen.

Dar.o.«®.
u.b.tMee»
relfpteg.
reb.t.mm

«Inh. Wetter. II
Christiansund 750 NM bedeckt 4
Skagen — — — —

Kopenhagen 762 WSW Dunst 8
Stockholm — — — \

Haparanda — — — —

Borkum 765 SW Nebel 2
Hamburg 766 SW Nebel 2
Swinemünde 766 SSW bedeckt 1
Nenfahrwass. 766 SSW bedeckt 0
Biemel 766 S bedeckt — 4

Scilly 771 WSW h. beb. 8
Franks, a. M. 772 S b. beb. 1
München 773 SW Regen 1
Chemnitz 770 SW be deckt 3
Berlin 768 SSW bedeckt 1
Hannover 768 SW h. beb. 3
BreSlau 770 S bedeckt 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Heute Abend ll3/4 Uhr entschlief sanft an

Altersschwäche unsere geliebte Mutter, Gross-,
Urgrossmutter, Tante und Grosstante (1717

iFrau Wilhelmine Wellmann!
geb. Zorn

im 92. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden HinterHlleHenen.
Labischin, den 24. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. M.,
3 Uhr statt.

Verspätet.
Am Montag, den 23. d. Mts., abends 7 Uhr ent¬

schlief nach kurzem schweren Leiden unsere liebe
Tochter und Schwester (1715

Martha
im Alter von 27 Jahren.. — Dieses zeigen um stille
Teilnahme bittend schmerzerfüllt an

Frau Rastenburg, verw. Mischte
Grete Rastenburgr, als Schwester.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 4 Uhr
in Bärenwalde (Westpr.) statt.

Beerdigungs-Institut
B. Schmidtke.

Gegr.1870
Gr.Bergst.13
Korniarkt-

Strasse 6.
TeleploSr.500.
Reelle und pietätvolle Uebernahme

aller Beerdigungs-Angelegenheiten.
AüMronpn - Bahntransporte-Feaprlestattimpi

Eigene Leichenwagen — Gefolgewagen — Geschultes Personal.

Leitest, ii. grösst Sarggeschä.t amP.atze.
MT Man lasse sich von keiner unbekanntenPerson*““

Empfehlungen oder Ratschläge erteilen, da*
MT alle derartigen Manipulationen auf Extra-*
MM* Gewinn undUeberteuerungen berechnet sind.*

in Bromberg.
Montag, den 6. Februar 1905, abends 8 Uhr, im Saale

des Schützenhauses:

gonirrt der „Singakademie
unter Mitwirkung der „Liedertafel“.

Direktion: A. Schattschneider, Direktor d. Bromb.Konservatorimns.
VorrragSfolgc:

DltA CllOlicb von Brahms, f. Chor u.Orchester.

ßC^C.ilicfe, Gedicht von Ernst v.Wildenbrnch,

Musik von Schillings. Vorgetragen von

Dr. Lii ilwigWüllner, Berlin
Symphonie H-molläit. « (P ath6tique) von

Tschaikowsky. (501
Orchester: Kapellen der Infanterie - Regimenter Nr. 34 und 14.

Harfe: Fräulein Virginia Goletti, Madrid.

Vorverkauf in der Mittler’fdfoen Buchhandlung. Saalplatz
4 Mark, für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft und deren An¬
gehörig n 3 Mark; die außerordentlichen Mitglieder der Singakademie
erhalten gegen Abgabe der Mitgli dskarte für ihre Person den Saal¬
platz für 2,50 Mark. - Logenplatz 2 Mk.. Stehplatz 1,50 Mk.

BMF Programme mit Text an der Kasse. 'HMZ

Stndt-Theater,
Freitag, den 3. Februar 1905,

ahends 8 Uhr:

CONCERT.
Pablo de Sarasate und

Berthe Marx-Goldsehmtdt.
’

Vormerkungen an der Theaterkasse. (508

Mföt Stftlflip fit tot i.8i|oiWt
ÄbteilttNK für Literatur.

Oberbürgermeister Knohloch: (501

„Wilhelm v. Polen*.66

Montag, den 30. Januar, abends 8 Uhr, im Zivilkasino.

Früher Tmr'S Seffamttt
Wilhelm ft raste 70.

Spezial-AuSfchank
der Haasebrauerei Breslau»

3/10 Liter 15 Pfg.

Heute Abend von 6 Uhr ab nur

emmalig.AnsticheigenerSpezialität
von ausgefrorenem (100

^aafevockbisr

Die größte Auswahl in (100

_ 7 Lukes *W
ftnben @ic b i Paul Nacbtigal, Lromkrg

ca. 50 Sorten von 40 Pfg. b s 1,80 p. U
stets frisch. — Spezialität:

Leffert-Mffcl-Milihilllg 12 r?ilotte, ‘

Brief H. K. 100 poste
restante abgegeben. (1709

' Königreich Sachsen '

I Technik™ Hainichen
Lehranstalt fllr Maschinen-1

Elektro-Ingenieure,
and Werkmeister.

^Programme kosl

tchsen “K

linichen ■
r Maschinen-Hi

itenh-ei.

Zu meinem (93

Wiottt-Llloz-Korsils
nehme ich noch bis zum 1. Februar
Anmeldungen entgegen. Honorar

ermäßigt.
Balletmeister Piaesterer,

Danzigerstr. 16/17, I. Et.

ÄmtfmiiiiniWr HilfSmeiu
für ivciblilhe AngrstcHte

E. B. Bromberg.
Anmeldungen zu einem in Aussicht
genommenen Englischen Kursus
spätestens bis z. I.Febr. er. erbeten.
Eine tüchtige Maschinenschreibcrin
und Slenograplnn per 1. Febr. er.

nach außerhalb gefilmt. (36
Geschäftsstelle: Johannisstr. 18, pari.

Krandmalkrei
wird jeden Montag u. Freitag
von 2—4 Nachm, erieilt. — Der
Kursus 6 M. u beginnt am Mon.
tag, d. 30. d. M. Anmeld, von

2-4 Uhr. Mittelstr. 45, II r.

Sopeltt Buchführung
wird praktisch, gründlich n. billig
erteilt. Offerten unt. st» A. 5
an die Geschäf sstelle d. Zeitung.

Ein Huhn einges. Für entst.
Kosten abzuh. Danzigerstr.H7,1Tr.

Gaftwirtsch. ob. best. Restau.
rant s. zu pachten. Offerten u.
H. B. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Prima oberschlesische

Striukshleu,
Matador) in Qual. unübertroff.
Gloria | Salon-Brikets,
Kloben und Kleinholz,
sowie garantiert gesundes

Häcksel,
Heu, (100

Roggenpreßstroh
und alle anderen

Futterartikel
offeriert billigst frei Saus

EmilFabian,Eitelste.

Vorzüglicher Unterricht im
Wäsche nähen b. maß. Honorar
w. erteilt Thalstraße 24, IL

Weitere Anmeldungen zu meinen

Winter-Tan;-Kursen
nehme entgegen. ^92

Balletmeister L. Wittig,
Schlkinitzftraße Nr. 1.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann L Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze.Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.*

Junendfrisdie
verleiht

Guthmann's

VSSTOOS-
WS&

Verkaufsstbll.d.PlakatekenntL!
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

i Theater- »udMaskeu-
I Garderoben-Geschäft

für Damen n. Herren
von R. Frost, Burg-

strasteNr.18, iTr., nebenSilesia.

Anist Tiinen-MuSkenkoff.
zu verl Danzigerstr.162 Friseuri.).

IsLberM.«Me»,^“'L
b.Abn.v.lOZtrn 1,15M.fr.Haus bei
Wllh.Korytowski.Sdiroebtabmfl.l.

8000 Mk. z. I. Stelle a. c.
in gut. Lage bei. Grundst. fof. gef.
G^fl. Off. ii. B. E. 4 g.b. Gschst.

Kansin.UnterrilhIS-Znstltiit
Posen erste .34 amWoilmarkt.

Den Herren Prinzipalen, wie

dem Stellung suchenden Kon¬
tor- und Ladenpersonal aller
Branchen empf. meine eingerichtete

Ltelltllvermittklllllg
Für die Herren Prinzipale und

für m. Schüler kcstenstei.

A. Engelhardt.
Kamm. u. Handelslehrer.

In Bromberg ist die Filiale
eines gr. Zeitschristunternehmens
— kein Hausierhandel — an einen
repräsentablen Herrn, der im
Bereinsleben bekannt ist, zn ver¬

geben. Garantierte Provision 50%.
Kein Kapital oder Einrichtung er¬

forderlich. Meld. unt. „Nova“ an

Annonc.-Exped. „Eitteraria* 4

Königsberg i. Pr. (32

Fräulein, ev., aus anst.Familie,
sucht Stellung als

S ütze der Hausfrau. Selbige ist
im Kochen u. Nähen erfahren. Off.
unter B. Z. 2 an b. tuschst, d. Ztg.
Kindergärtnerin 2. Klasse

sucht per 1. Februar Stellung.
Off. unter B. 70 an d. Gschst. d. Z.

Geübte Glanzplätterin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause Albcrtftraste Z2, Hof.

Kassiererin u. Bussetfränlein
empfiehlt Frau Julie Goede, Ge-
sindevermieterin, Friedriäisplatz 3.

Stellea-Angeiote

Gin junger Schreiber
mit guter Handschrift wird sofort
oder zum 1. Februar gesucht. Be,
Werber, welche stenographieren n.

mitSchreibmaschine schreiben könn.,
werden bevorzugt. (100

Landw. Versuchsanstalten.
Meldungen an Prof. Gerlach,

Hohenzollernstr., Bromberg.
Ein durchaus zuverlässiger

Maschinenmeiker,
der auch mit Holzbearbeitungs¬
maschinen umzugehen weiß, wird
zum baldigen Antritt in dauernde
Stellung von größerer Holzbear¬
beitungsfabrik Pommerns gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
und Angabe der Gebaltsansprüche
werden u u t. „ Maschinenmeister“

an die Geschäftsst. d. Ztg. erdeten.

Suche p. fof. ob. 1. April bint.
Bankengeld 15-16 000 Mk. Off.
u. B. 400 un d. Geschäftsst d.Z.

Mehre» tüiitigc Sdloffer,
bei«. Dreher

werden sofort für unsere Betriebs-
Werkstatt in Lobsens gesucht. Mel¬
dungen unter Angabe des geforder¬
ten Tageslobues sind zu richten an

die Bahnverwaltung der Wir-
stver Kreisbahnen inLobsens.

Suche a. sich. Hyp. 5-7000 M.
Off. u. C. W. 7 an d. Geschst. d. Z.

2000—3000 Mk. r. 2. sich
Hyv. ges. Off, u. N. 3000 a. d Gst.
6000 M. z. 2. St. v. sogl. ob. spt.

ges. Off. u. K. L. 90 a. d.Gschst.d.Z.
500-600 S. a. 1 Jbr. g. gut. Sich

u.Zins. zu leih. ges. Off. u.V.U.503
a.d. Geschst. Selbstg. i.Ort bevzgt.

6000 Mark <96

auf sich. Hypo'h. per gleich zu verg.
Off. umer P.W. 3 a. d. Gschst. d.Z.

wer Geld
vo .. 100 Mk. aufwärtssauch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Kouigsderg i. Kr ,

Iran;. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Gesucht ein junger, solider
etwa30Jahre alter

Her mit einem Kapital von
6000 M, der geneigt ist, sich in
der Naturheilkunde als Bade¬
meister u. Masseur auszubilden
und in einer Ibjäbrig. bestehenden
Naturbeilbadeanstalt als Stütze
des kränklichen Besitzers alsTeil-
baber einzutreten. Gest. Off. unter
W. L. 3 beförd. d Geschst. d. Ztg.

Ich sucke zum sofortigen Eintritt

einen tSit.SAiuikmüBtr.
Oscar Schmidt, Schubin.

ZMlcutcmilSlhllMrkttll
sucht bei hohem Lohn z. 1. April
Dom.Poledno p.Terespol, Wpr.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in Rostbach L. 106, Pfalz.

1 Archer,
1 Malchinruschloffcr,

Wenn möglich verheiratet, für
dauernde Arbeit gesucht. (32
BrunoRiedel, Könitz Wpr.

Maschinenfabrik, Eisengießerei
und Kupferschmiede.

Zwei im Brennerei- u. Schneide,
mühlenban durchaus tüchtige

erhalten dauernde, lohnende B'-
schäftigi'ng bei (201
Hintz & Goebel Vachs.,

Falkenburg i. Po mm.

Reise wird nach 3 Monat, vergütet.

Hauswart s. Prinzenstr. 8 E

ges. Näh.: Christen,thmbfft.57IL
Hauswartstelle *WW

an mögt. kinderlose Leute oo. einz.
Frau für herrschitl. Haus v. 1. 4.
ab zu vergeben. Schrift!. Meldgn.
an die Gschst. d. Ztg. n. T. P. 5 erb.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung u. schöner
Handschrift findet in meinem Ge¬
treide- n. Saatengeschäft v. sofort
Stellung. Emil D ahmer,
100) Bahllhosstraß' Nr. 56, I.

Einig. Hausdiener
Auch ein Lehrling
Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19. (397

gesucht. C. Mordmann.

Jeder Arbeiter, jede Frau,
ganz gleich an welchem Ort, kann
monatlich einige hundert Mk. ver¬
dienen durch leichte Beschäftigung.
Senden Sie Ihre A^r. nt. Retourm.
an Versandhaus M. Bitter, Jena.

Knechte u. Mädchen nt. guten
Zeugn. f. Bromb. u. Berlin sucht b.
hoh.L u.fr.R Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Landmädchen b.60Tlr. Lohn sogl.
gesucht. Magdalene Dietrich, Ge-
ftubeoerm., Brombg..Babnhofstr.5.
Amme, Mädch.f.a.f.St u.L. sogl.z.h.
BLewandte Zuarbriterinnen.
^ sowie junge Mädchen zur Er¬
lernung der Damenschneiderei
können sofort eintret.-n bei (1725

Geschwister Becker,
JohanniSstraße 14, 1.

'NW Cigarren- u.

Wickelmacherinnen
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beichäft. in der C garren-
fabrik von Morbert Beume,

Danzigerstraße 129. (85

Ein jung. MWil für alltg,
nicht unter 18 Jahren, wird von
einer alleinstehenden alten Dame
gesucht. Off. unter A. 0. 49 an
die GeschäilSst. d. Ztg. erbeten.

Auswärterin sofort verlangt.
Brenkenvoffstr. 22 int Restaurant.

Kl. Auswarteftclle zu besetzen.
Neue Brahegasse Nr. 3, Hot.
Mädchen als 4lusw. f. b. Vorm,

z. 1.2. gesucht Moltkestr. 12/13,11.

CafeBrifiol

Restaurant
„Villa lägerhof“

neu eröffnet.
1729) I. V. Hugo Sasse.

5. Brückenstrass© 5.

S Grösstes u. elegantestes Cafe i. Restaurant *
*®

am Platze. 8

Rendezvous aller Fremden. a

i Täglich Internat Doppel-Concert. |
Entree frei. (100 5

* Jed. Freitag gross.Fischessens
ii ach Wiener A rt.

»Als Spezialität: Geflügelreissuppe°
^ zu jeder Zeit. f

BandelowsBler-Quelie
Bahnhofstraste 62.

Von heute a“ täglich

Erbssnppe mitpökelsteislh
ä Portion 25 Pfg.,

Eisbein mit Sauerkohl
ä Portion 40 Pfg.,

sowie gut gepflegte Biere.

Frische Schellfische, frischen
Silberlachs,Taselzander.Rot-
znnge, Schollen, sowie alle
Arten lebende Flußfische,
graste Auswahl in Wild- u.

Geflügelbraten, (flHH Salate,
RadieSch., engl.BlcichscUerie
empfehlen Blum <& Copek.

Heute Donnerstag Abend
frischeBlut-, Leder¬

in. Grützwurst nebst
*

guter Wurstsuppe
C. Heller, Mitlelstraße 44.

gegrOndef 1817 gegründet 1817

Kimstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMges Musterlager Komplett eingerichteter vornehmer I
uui emiacher Wohnräume

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog rar Brautausstattungen
g^§T im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen I

von 1300 Mark an.

pAiPfd. Packet40,50 u.60?tz.
ist das feinste Fahrig! der geigelt
FR.EWH3 SOHKe. Haue a-S.

Verkaufsstellen durch PiaKate Kenntildj.

Mchlialle
Frische Send. Taselzand., lebend.

Hechte, Karpfen. BilligstePreise.

Ttcbnikum Strelitz
B (Mecklenburg.)

I Eintritt
| Austritt
1 täglich

Ingen.-, Meister-, Technikerkurse
Masch. u. Elektrotechn.

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkonstr., Tischlerei.

Abge¬
kürztes
Studium |

Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

BrcSlan III, Freiburgerstraste 42

Dr. J. Wolff’s Nordrreitimgsanltait
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- u»d Abiturienten-Prüsnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 19>>4 be- M
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere dnrch Vrosrekte. HA

Eine Aufwartefrau wird für
den ganz.Tag verl. Schwedenstr. 1.

»Wotoflgs-Anzelgen

4-, 3-«. 2 zmm. Wohnung
p. 1.4.05 zu verm. Elisabethm. 7.

4 Zimmer-Wohnung, 1 Tr.,
neu renoviert, ev. zu Bnreauzw.
geeign.. sof. ob. spät. z. vm. Pr. 400
Mk. W. Kyling, Danzigerftr.7.

I°rothmstr.2^L?Ä
9ltueWr.7|8^S-
p. sofort zu vermieten. (1734

Eine Stube (Hof) v. 1. Febr.
zu vermieten Kornmarkt 4.
IStb. f.lFr. nnt. z.vm. Kasernstr 7.

Elisabcthstr. 28,1 Tr. 2 resp.
1 Zimm., mit ob. ohne Küche, möbl.
ob. unmöbl. v. sof. ob. 1.4. z. verm

Mödl. Zimllier ”11
vermieten. Neue Pfarrstr. 7/8.

finden
gute

Aufn b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

HMmuiltz-«.Brennholz
ii. alle ßurtnffefif kauft ».bittet
Sorten ellU.lU||UU um Offerten

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

^Hühnerfutter ^egen Mische

nt die Geschäftsst. dies. Ztg. (1731

Off.s.§ek.'Jnsi>..BeiMlter,
Gastwirte, Kaufleute usw.
Krankbeitsh. Vers. in e. Gar¬

nison-, Fabrik- u. Gymnafial-
ftadt in Prov. Posen, an zwei
Marktplän. gel.,1800 neuerb.

mit Anssp. und
100 Mg. Cef., Ziegelei und
Sandgrube, ca. 1200 Mark
MietSeink., einschl. leb. u. tot.
Jnv. — Pr. 110 000 Mk., Anz.
25—50 000 Mk. Näl>. Ansk.
ert. unter Fol. 942 Wilh.
Mennig & Co., 'Setfau. (6

Patzer’sEtab’lssement
Donnerstag, den 26. Januar:

Brombg. Landiochr-Bercin
4.-9. Kompagnie.

Feier deS Geburtstags
Sr. Majestät des Kaisers,

bestehend aus Kon'ert,
Festrede, Gesang u. Theater;

nachdem Tanz.
Freitag. 27. b. M., mittags 1 Ubr:

Fest Ksnrmees
des ganzen Vereins. (518

Schumanns Restaurant.
Zn einem morgen, am Geburtslage
Sr. Maj. d. Kaisers stattfindenden

gmütl. Zusanimenstt«
mit musikal. Abend« Un'erhaltung
ladet ein F. Krainin.

Panorama
Wilstelmstr. 12. Di se Woche:
Wanderung im Biesengebirge.

Winter-Szenerien.

1
mit modernerHolzumrabmung und
Tür darin, 5X6 Meter groß, ist
sehr billig sofort zu verkaufen.
OttoPsefferkorn 56aljnliofft.7a

Nivelier-Jnstrument. kompl.
(auf 400 m), fast neu, sow. eis.Geld-
kafiette. letztere i. d. Brbg. Aus-
st lluna gew.. s. billig zu verkauf.
1599) Bukofzer, Kujawierstr. 50.

Friedrichstr. 10/il im Laden

Rtsevschirme
“

billig verkauft.

werden

Gebrauchte eiserne

FarbgeMe
mit Sriffeu «iib Deckeln

verkauft billig
Graenauersche Buchdrackerei

Richard Krahl.

Banpl. ob. Grundst m. Gart,
(mittl. Wohn.) zu k. ges. Off. m.Pr.
u. M. 9 an d. Geschst. d. Z. erb.

Leere Kisten
stehen zum Verkauf bei (100

Lindau «L Winterfeld.

Storkes ArbeitSsserd
preisw. zu verk. Selig Salomon,
Dampssägew. Schönhagen-Bromb.

Concordia.
Nur einige Tage.

Abends 10'>4 Uhrh
Stillnflfliiferin
Magdalena.

Die Rätselhafte r
Hierzu die gesamten

10 Attraktionen 101
iStttfotions «Programm!

Vorverkauf tagsüber
,

nur in der Concordia. P
^Freitag keine VorftcllungH

Stadt-Theater.
Donnerst.: DieJüdln vonToledo.
Freitag: Nachin. l^Ubr: Schüler«
Festvorstellung zu ganz kl.Preil'en:
Prolog, — (Hierauf): Rossbach.
Logen u.I.Rang 1,00 Mk., Fanleuil
u. I. Parquet 0,7» Mk., II. Rang-
Balkon und II. Barquet 0,50 Mk.,
II Rang u Amphitheater0,30Mk.,
Stehplätze 0,50, 0,30 und 0,20 Mk.
- Abends 7 l/2 Ubr: Fest - Vor-
stellung znr Feier des Geburtsta es
Sr. Majestät des Kaisers: Prolog,
verfaßt von Alexander Elwitz, ge¬
sprochen v. Jza Monnard-Dnbois.
(Hi raus): 21.Novität; zum I.Male:
Ur-Aufführnng: Junker Kleist.
VaterländischeSSchauspiel in 4Akt.

von Hans Saltz.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: 8. Aufführung im Schiller-

Cyklus: Maria Staart,
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